
v

V

Nummer 97.
Abonnementsſpreis

vierteljährl. mit Slliſftrirted Sonntagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung
und Velehrumg“ hei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ansgabeſtellen 1,20 Mt.

beim Poſtbezug 1,60 Mk. mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mt.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berequet.

Mittwoch, den 18. Februar 189.

Die Epedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redartion 111 Uhr Mittag

Merſebn
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

r ger
Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden im Regierungs Bezirk Merſeburg

auf den nachſtehend genannten Stationen im Jahre 1895 von Anfang Februar ab bis Ende Juni
Veſchäler des Königlichen Preuß.-Sächſiſchen Landgeſtüts aufgeſtellt werden und

kann die B deckung der Stuten zu den näher bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen

Anzahl Tag desStationsort. Kreis. der Eintreffens auf der Anfanges der Stuten
Beſchäler Station. bededung.

Kropftädt Wittenberg 3 E.rnde Januar 4. FebruarSchwiedeberg 2 rwemſal Bitterfeld 1 25. Januar 28 JanuarKupenhain Torgau 2 Ende Januar 4. FebruarDann 1 26. Januar 28. JanuarArien 7 3 Ende Januar 4 FebruarSchönewalde Schweinitz g 7 ßSaers v 2S yee 2 nDelſch Delitzſch 2 nh h er 2 7 nSattel Saalkreis 2 n nSchkopa u Merſeburg 2 nS Gehüfte Querfurt 2 rNiederſchmon ä 2 aOſtramondra Eckartsberga 1
Wethau Naumburg 2 nGleina Zeitz 2 nHinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung ſtattfinden kann, wird Seitens der

bemerkt:
Herren Stationshalter die nöthige Auskunft ertheilt werden, im Uebrigen aber noch Folgendes

1. die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deckpreiſe werden im Stationgſtall zur Ein
ſicht aushängen.2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Dtuſe oder ſonſtigen Krankheiten

leiden, oder aus Orten ſind, in denen anſteckende Krankheiten unter den Pferden herrſchen oder
unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zugeführt werden.

Z. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengſt verletzt werden ſollte
Kann Seitens der Geſtütverwaltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt werden, da

die Zuführung von Stuten zu den Königlichen Landbeſchälern auf einem Aet der freien Ueber
einkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben,

daß vor, während und nach dem Deckact etwaige aglücksfälle vermieden werden,
Landgeſtüt Kreuz b. Halle a. S., den 15. Januar 1895.

Der Königliche Geſtüt-Director. von Branconi.

der landwirthſchaftlichen
e Nach den Vorſchriften der r 27 und 29 des durch einen Nachtrag abgeänderten Statuts

erufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom
19. December 1887 und 22. Januar, 1888 haben die Genoſſenſchaftsmitglieder binnen zwei Wochen

bei dem Kreis Ausſchuſſe ſchriſtlich anzumelden:
I. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörigkeit der Betriebe zur Berufs Genoſſen

und Betriebseinſtellungen

ſchaſt überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Betriebsunternehmer,

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem Betriebe bewirthſchafteten Flächen,
ſowie in der Größe der zum Betriebe gehörigen in derſelben Culturart bewirthſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Bewirthſchaftungsweiſen, als
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland, (dieſe gelten als eine Culturart),
b) Wald,

Waſſerſtücke und ſonſtige BewirthſchaftungsarteneIII. a. Veränderungen in der

Grundſteuerbetrages, insbeſondere in

öhe des bei der Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten
olge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung von
Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grundſteuer,
Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell veranlagter Grundſtücke 24 Abſatz

2/3 des Genoſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke von

der Grundſteuer.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen, ſowie die verſpätete Anmeldung

der letzteren unterliegt der in S 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ordnungs
ſtrafe.

Die Betriebsänderungsanzeigen ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Forwulars
durch Vermittelung des Ortsrichters einzureichen.

Merſeburg den 30. Januar 1895.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes, Königliche Landrath. Weidlich.
Der Kaufmann Karl Tempelhahn in Günthersdorf beabſichtigt in dem ihm gehörigeag

Grundſtücke daſelbſt eine Schlächterei anzulegen.
Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbeordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Be

merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln be
ruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Hgichanns und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.
erſeburg, den 6. Februar 1895.

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes, Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, 12. Februar 1895.

Zur Berufs- und Gewerbe-
zählung 1895.

III.
Der Berufszählung am 14. Juni d. Js. ſoll

ebenſo wie im Jahre 1882 eine Erhebung über
die landwirthſchaftlichen Betriebe an
geſchloſſen werden, die ſich diesmal auch auf die
rein forſtwirthſchaftlichen ausdehnen ſoll. Nach
den Entwürfen der Zählungsformulare iſt auf
der Haushaltungsliſte die Frage zu beantworten,
ob von einem oder mehreren Mitgliedern der Haus
haltung eine Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem
Umfange, land oder forſtwirthſchaftlich bewirth

T Anſerake im Rekrage 6is zu I Mark

ſchaftet wird, oder ob Kühe zu Molkereizwecken
gehalten werden im Falle der Bejahung dieſer
Frage ſind in einer „Landwirthſchaftskarte“
nähere Angaben über die Betriebsverhältniſſe zu
machen. Dabei ſollen Ziergärten, auch ſolche,
in denen nebenher ein unbedeutender Anbau

Nutzpflanzen ſtattfindet, nicht in Betracht
ommen.

Daß die Fragen der Landwirthſchaſtskarte ſich
an die Bewirthſchafter des Grund und
Bodens richten, gleichviel, ob ſie die Eigenthümer
find oder nicht, rechtfertigt ſich durch den Zweck
der Aufnahme eine landwirthſchaftliche Be
triebsſtatiſtik herzuſtellen. Mit dieſer Er
hebung eine ſolche über die Vertheilung des
Grundeigenthums zu verbinden,

mehrfach verlangt wird, erſcheint wenig empfehlens

werth, da hierdurch die Sicherheit des
ebniſſes gefährdet würde. Nur inſo

weit ſoll die Erhebung auf die Eigen-
thumsverhältriſſe Rückſicht nehmen, als die
von der Haushaltung (Wirthſchaft) aus
bewirthſchaftete Fläche zerlegt werden ſoll
in eigenes Land, gepachtetes Land, auf Halb
ſcheid oder gegen einen anderen Ertragsantheil
bewirthſchaftetes Land, Deputatland ſelbſtbe
wirthſchaftetes Dienſtland und Antheil am Ge
meindeland zur zeitweiligen Benutzung. Außer
dem ſoll die bewirthſchaſtete Geſammtfläche des
Betriebes auch nach der Art der Benutzung
unterſchieden werden, indem anzugeben iſt, welcher
Theil derſelben landwirthſchaftlich (als Acker,
Wieſe, Weide u. ſ. w.), welcher Theil gärtneriſch
(insbeſondere auch zu Zwecken der Kunſt und
Handelsgärtnerei) benutzt wird, und wie groß
die Fläche der Weinberge und Weingärten, des
Forſtlandes, des Oed- und Unlandes und die
ſonſtige Fiäche iſt.

Nächſt dieſen Flächenangaben verlangt die
Landwirthſchaftskarte Nachweiſe über den Vieh
ſtand. Es wird gefragt, wieviel Pferde zum
landwirthſchaftlichen Betrieb auch zur Zucht
oder Aufzucht, wieviel Stück Rindvieh, wieviel
Schafe, Schweine und Ziegen gehalten werden;
bezüglich der Pferde und des Rindviehs auch,
wieviel davon zur Ackerarbeit dienen.

Weitere Anhaltspunkte zur Charakteriſirung der
Betriebsweiſe ſollen durch die Angaben über die
Benutzung von landwirthſchaftlichen Maſchinen
ewonnen werden von denen das FormularPipende aufführt: Dampfpflug, breitwürfige

Säemaſchine, Drillmaſchine, Düngerſtreumaſchine,
Hackmaſchine, Mähmaſchine, Dampfdreſchmaſchine,
andere Dreſchmaſchine, Milchzentrifuge mit Hand
und mit Kraftbetrieb.

Endlich enthält die Landwirthſchaſtskarte einige
Fragen, die ſich hauptſächlich auf die landwirth
ſchaftlichen Nebengewerbe beziehen, nämlich auf
den Anbau von Räüben zur Zuckerfabrikation,
von Kartoffeln zu Brennereizwecken oder zur
Stärkefabrikation auf den Molkereibetrieb und
auf die Betheiligung an einer Molkereigenoſſen-
ſchaft oder Sammelmolkerei. Auch darüber, ob
die Haushaltung an gemeinſamer Nutzung von
ungetheilter Gemeinde oder Korporationsweide
oder Waldung Antheil hat, ſoll Auskunft ge
geben werden.

Ueber das im Betriebe beſchäftigte Perſonal
werden Angaben nicht verlangt. Sie würden
auch wenig Werth haben denn bei den ſtarken
Schwankungen der Arbeiterzahl zu den ver
ſchiedenen Zeiten des Jahres, bei der Schwierig-
keit, zu entſcheiden, inwieweit Familienangehörige
als mitarbeitend in Anſatz zu bringen ſind,
würden die Angaben hierüber vorausſichtlich ſehr
ungleichmäßig ausfallen. Bei den kleinen Be-
trieben, mit denen ſo vielfach gewerbliche Neben
beſchäftigungen verbunden ſind, giebt die Zahl
der dazu gehörigen Perſonen überhaupt kein Bild,
das in landwirthſchaftlicher Beziehung zuträfe;
bei den größeren Betrieben ſchwankt die Zahl
der landwirthſchaftlichen Arbeiter von Monat zu
Monat derart, daß man auch für ſie kaum etwas

Man darf ſich

Kaiſers
kann die „Poſt“ noch Einiges mittheilen. Da
nach begann der Kaiſer den Vortrag mit Bezug-
nahme auf den Krieg in Korea, worüber der
hohe Redner ebenfalls außerordentlich gut unter
richtet war. Jm Laufe des Vortrages berührte
Se. Majeſtät auch das kürzlich im Reichstage
beſprochene Thema des Schutzes der
Deutſchen im Auslande, der bei
der gegenwärtigen Stärke der Kriegsmarinegar ma in dem Maße wahrgenommen werden

könnte, wie das im Jntereſſe des Reiches
wünſchenswerth erſcheinen müßte. Bei dieſer
Gelegenheit bezog ſich Se. Majeſtät verſchiedent
lich auf Material, das er ſich aus den Berichten
der deutſchen Konſuln im Ausland zur Ver

es

bitt
fügung hatte ſtellen laſſen. Der Kaiſer wies
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blatt.
nach, daß infolge der bedeutenden Vermehrung
der deutſchen Handelsmarine die Stärke der
Kriegsmarine in gar keinem Verhältniß zu der
erſteren ſtehe und auch aus dieſem Grunde eine
Vermehrung ſehr wünſchenswerth erſcheine.

Jn ſeinem neulichen Vortrage ſoll der
Kaiſer, wie an der Berliner Börſe erzählt wurde,
noch erklärt haben, Krupp habe ſich er-
boten, falls die bevorſtehende Marinevorlage
bewilligt werde, das Material zu denneueſten zu erbauenden Kriegsſchiffen

zum Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern.

Parlamentsberichte.
Jm Reich s tage wurde am Montag zunächſt die

Novelle zu dem Geſetz über die Koſten und Gebühren bei
den Reich skonſulaten in dritter Leſung augenommen.

Es folgte die zweite Berathung des Reichs
haushalts-Etats. Bei dem Etat für den R
ſpricht der Abg. Richter (frſ. Volksp.) den Wunſch aud,
daß das Heim des Reichstages nicht Reichshaus, ſondern
Reichstagsgebäude genaunt werde. Die Annahme, als ob
es ein Haus für den Reichstag und den Bundesrath wäre,
ſei ganz willkürlich. Das ſähe ſo aus, als ob der Bundes
rath im Reichstagsgebäude dem Reichstage koordinirt ſei
das Verfügungsrecht über das Haus ſtehe aber allein dem
Reichstage, beziehungsweiſe deſſen Vorſtand zu. Der Redner
wünſcht ferner, daß bei der Vollendung der künſtleriſchen
Ausſchmückung des Hauſes nicht die Reichetagsbaukom
miſſton, ſondern der Reichstag ſelbſt die Entſcheidung habe
und daß die Beſchaffenheit der Journaliſtentribüne verbeſſert
werde. Staatsminiſter v. Bötticher: Der Bundesrath
nehme kein Kondominium an dem Reichstagsgebände in An
ſpruch, ſondern erkenne au, daß das Hausrecht der Präſident des
Reichstags auszuüben habe, aber der Bundesrath ſei berechtigt,
diejenigen Räume, die für ihn beſtimmt ſeien, ausſchließlich
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Bezüglich des Reichs
tagsbaues würde eine Reihe von Fragen, wie Rechunngs
legungen und dergleichen, zweckmäßiger von der Bau
kommiſſion erledigt werden und auch bei der Aus
ſchmückung des Gebäudes werde der ſachgemäße Beirath
der Kommiſſion nicht entbehrt werden können; ſolche
Fragen ließen ſich in einem kleineren Kreiſe viel beſſer er
ledigen, als im Plenum. Den Wünſchen des Rei ikönne dadurch nicht vorgegriffen werden, denn dige ſa

der Etateberathung in der Lage, ſeine Wünſche geltend zu
machen. Den Mängeln des Hauſes, insbeſondere auch
denjenigen der Journaliſtentribüne, werde nach Schluß der
Seſſion möglichſt abgeholfen werden. Die Abgg. Rickert
(frſ. Ber.) und Singer (ſozd.) ſprechen ſich gleichfalls für
eine Beſeitigung der Mängel des Hauſes aus, letzterer
verlangt auch die u ſenwt der Lage der Hilfsbeamten
des Reichstages. Abg. Freiherr von Manteuffel
(konſ.) theilt mit, daß im Waſchraum der
e ein an ihn gerichteter Brief, der dort aus

rſehen liegen gelaſſen worden, geſtohlen und nunmehr i
der ſozialdemokratiſchen Leipziger Vollszeitung“ veröffent
licht worden ſei er behalte ſich Schritte zur ſtrafrechtlichen
Verfolgung des Diebes vor. Abg, Schönlank (ſozd.
Chefredakteur des genannten Blattes, erklärt, der
ſei in einer aronymen Abſchrift in die Hände der Re
daktion gekommen und während ſeiner Abweſenheit ver
öffentlicht worden. Die Redaktion ſei der Anſicht geweſen,
daß es ſich um ein politiſches Aktenſtück handle. Wer
die Abſchrift an die Redaktion geſchickt habe, wiſſe er
nicht, vielleicht wiſſe es Jemand von der rechten Seite des
Hauſes. Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) verwahrt
die Rechte gegen die letztere Bemerkung und betont, et
handle ſich hier weniger um den Jahalt des Briefes, alt
um die Thatſache des Diebſtahls. Abg. Bebel (ſezd.)
bemerkt Namens ſeiner Partei, daß es verwerflich ſei, Au
elegenheiten der Abgeordneten, die auf dieſem Wege in
xefahrung gebracht worden, zu verdffentlichen er ſei aber

in dem Glauben, daß die Redaktion des genannten Blattes
nicht gewußt habe, daß die Abſchriſt des Briefes durch
einen derartigen Mißbrauch in ihre Hände gelangt ſei.

Die Redner der freiſinnigen Volkspartei, des Tentrums,
der ſüddeutſchen Volkspartei und deutſchſozialen Reform
partei ſprechen ſich für die Gewährung von Diäten an die
Reichstagsabgeordueten aus. Die Konſervativen und die
Reichspartei verlangen für den Fall der Diätengewährung,
gegen die fie an ſich nichts einzuwenden hätten, die Garantie,
daß nicht Erwerbeparlamentarier in den Reichstag kämen.
Schließlich wird gegen die Stimmen der Konſervativen, der
Reichspartei und der Nationall'beralen eine Reſolution zu
Gunſten der Diäten angenommen.

Es folgt der Etat für den Reichskanzler und
die Reichs kanzlei. Auf Anfrage des Abg. Siegle
(natlib.) erwidert der Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall,
daß die ſchwierige Lage der deutſchen Koloniſten in
Paläſtina die Fürſorge der Regierung und das Jnterefſe
des Reichstags verdiene. Die Grenze für unſere Ein
wirkung zu Gunſten der Koloniſten ſei zwar durch die
mit der Türkei abgeſchloſſenen Verträge gegeben, aber zu
Gunſten der deutſchen Koloniften ſei Alles geſchehen, was
überhanpt geſchehen konnte. Auf eine Beſchwerde des Abg.
Moikenbuhr (ſozd.) betont der Staatsmimſter von
Bötticher, daß es nicht die Abſicht der Regierung ſei,
die Arbeiten der arbeitsſtatiſtiſchen Kommiſſion in de
Papierkorb zu werfen, dieſelben würden vielmehr einer ge
wiſſenhaften Würdigung unterzogen werden. Die preußiſche
Regierung habe bereits in Ausſicht genommen, rückſichtlich
der Arbeitszeit im Bäckereigewerbe den Weg der Geſetz
gebung zu beſchreiten.

Abg. Richter bemängelt, daß die Kaiſerlichen Erlaſſe
vom 4. Februar 1890 von Niemanden gegengepeichnet
worden ſeien. Sie ſeien demnach nur Privatäußerangen
des Monarchen und hätten keine Gültigkeit. Wie ſei es
möglich, daß die Erlaſſe ohne Gegenzeichnung als amtliche
Mi ug im amtlichen Organ veröffentlicht worden
ber Reichstanzler Fürſt ju Hohenlohe erklärt,

Erlaſſe ſeien zu eitter Zeit ergangen als er noch nicht
im Amie heweſen ſei; damals habe Fürſt Bismarck die
Verantwortung gehabt. Jnufolge einer abermaligen Se
mängelung des Abg. Rihter erwidert Staats miniſter
v. Bötticher, Fürſt Bismarck habe die Gegenzeichnung
der Erlaſſe, die er önlich entworfen, nicht ab
gelehnt. Die Erlaſſe ſeien eben gewiſſermaßen nnr

en wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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eine programmatiſche Erklärung in welcher der Kaiſer
ausgeſprochen habe, was er auf dem Gebiete
der Arbeiterfrage für erſtrebenswerth halte. Es hätte da
her einer Gegenzeichnung in dieſem Falle nicht bedurfſt,
denn dieſe ſei nur nöthig, wenn ſich an den Erlaß eine
politiſche oder rechtliche Folge knüpfen ſolle. Abg.
Richter (frf. Ver.): Fürſt Bismarck habe jede Gelegenheit
wahrgenommen, das Gegentheil von dem Jnhalt der Er
laſſe zu äußern, er habe dieſe nur redigirt, aber die Gegen
zeichnung abgelehnt. Staatsminiſter v. Bötticher be
merkt nochmals, daß die Gegenzeichnung hier nicht noth
wendig geweſen. Es könne dem Kaiſer nicht verwehrt
werden, ſeine Meinung öffentlich kundzugeben, und die
Stelle dafür ſei der amtliche Theil des Reichkanzeigers.
Abg. Freiherr v. Stumm wundert ſich, daß der Abg,
Richter 5 Jahre gewartet hat, um dieſen angeblichen Ver
faſſungebruch zur Sprache zu bringen.

Abg. Haſſe (natlib.) ſpricht wiederum über die Lage
der Deutſchen in Südamerika. Staatsminiſter Freiherr
von Marſchall will das von dem Vorredner neuerdings
in Ausſicht geſtellte Material abwarten übrigens käme es
nicht auf die Quantität, ſondern anf die Qualität des
Materials an.

Fortſetzung der Berathung: Dienſtag 1 Uhr.

Im Abgeordnetenhans wurde am Montag mit
der zweiten Leſung des Eiſenbahnetats fortgefahren.
Der Titel der Beſoldungen gab dem Abg. Lohmaun
(natlib.) Aunlaß, aufs Neue die Lage der bei der Reor
ganiſation überflüſſig werdenden Regierungsbaumeiſter zu
erörtern; der Eiſenbahnminiſter gab die Auskunft,
daß die Zahl derjenigen, die inzwiſchen noch nicht wieder
angeſtellt werden konnten, von 380 jetzt auf 8. herabgegangen

ſei, und daß er für die Letzteren nöthigenfalls mit
Milteln aus dem Dispoſitionsfonds eintreten werde.
Abg. Wallbrecht (natlib.) tadelt, daß die techniſch
vorgebildeten Beamten hinter den Juriſten zurückſtehen
müßten. Abg. Schultz-Bochum (natlib.) empfiehlt, ein
heſonderes Eiſenbahnſachſtudium für die höhere Beamleu
laufbahn einzuführen. Der Eiſenbahnminiſter ver
wahrt ſich dagegen, daß die Juriſten auf Koſten der
Techniker bevorzugt würden dieſe Behauptung widerſpreche
ebenſo ſeinen Erfahrungen wie ſeinen Abſichten. Ungünfſtig
ſei für die Techniker der Umſtand, daß ihre Beſchäftigunß
der Bau u. ſ. w. Thätigkeit entſprechend fluktuire. Doch
erwäge er mit dem Finanzminiſter gemeinſam, die Zahl
der etatsmäßig angeſtellten Techniker zu vermehren. Aende
rungen des Bildungsganges für das Eiſenbahnfach ſeien
erwogen, hätten indeß einſtweilen vor der dringenden Arbeit
der Reorganiſation zurückſtehen müſſen. Der Miniſter
verſichert, daß er allen Beſchwerden ſeiner Beamten
zugänglich ſei es wäre traurig, wenn dieſe vermeinten,
durch die Preſſe oder durch andere Mittel auf
ihn wirken zu ſollen und wenn die Krankheit der

eit, die Unzufriedenheit, auch in die Beamtenkreiſe
ingang fände. Für einen Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“

über die Folgen der Reorganiſation, dem man offiziöſe Be
deutung unterlege, und der angeblich in die Beamtenkreiſe
Beunruhigung gebracht, erklärt der Miniſter ſich nicht für
verantwortlich. Abgeſehen von den geſchaffenen Wohlfahrts
einrichtungen ſeien die Ausgabeu des Eiſenbahnetats für
e und Löhne um mehr als 40 Millionen ge
ſtiegen. Die Gehälter der Staatseiſenbahnbeamten ſeien,
abgefehen von der Dotirung der höchſten Stellen, erheblich

her als bei den deutſchen Privat und bei den Eiſen
ahnen der Nachbarſtaaten. Die Abgg. Wetekamp (frſ.

Volksp.) und Schaffner (matlib.) tadeln Ungleichheiten in
der Gehaltsbemeſſung. Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) er
kärt, daß ſeine Fraktion den Erkärungen des Miniſters

Auf eine Anfrage des Abg. Sander (natlib.)
erläutert Geh. Ober Reg.Rath Gerlach. daß die vorge
ſehene Einziehung einiger Bahnmeiſterſtellen keine Mehrbe
laſtung für die einſchließe. Abg. Brömel (freiſ. Ver.)
bemängelt, daß die Neuregelung der Dienſtaltersſtufen
viele Härlen hervorbringe; die vor 20 Jahren eingeführten
Weindeſtgehälter hätten jetzt nicht noch weiter geſchmälert
werden dürfen. Der Redner verweiſt auf die einſchlägigen
Petitionen mehrerer Beamtenkategorien. Abg. Im Walle
(Ctr.): Das Haus ſolle in der Behandlung ſolcher Klagen
vorſichtig ſein weil hier das Material nicht beherrſcht
werden könne. Solche Petitionen müßten in der Kommiſſion
geprüft werden. Der Abg. v. Buch (konſ.), v. Tiede
mann -Bomſt (freikonſ.) und v. Sqhalſcha (Ctr.)
tadeln, daß die Unzufriedenheit der Beamten, wie ſie ſich
in den Petiiionen äußere, zu weit gehe. Abg. Ba v jm
(Ctr.): Das ganze Haus zſtehe wohl auf dem Standpunkt.
daß die Einkünfte der Subalternbeamten aufſgebeſſert
werden müßten, daß das aber erſt geſchehen könne, nach
dem die mißliche Finanzlage des Staates gehoben ſei.
Recht jedes preußiſchen Staatsbürgers ſei, feine Be
ſchwerden vor das Abgeordnetenhaus zu bringen, und das
Haus habe die Pflicht, alle Beſchwerden freundlich auf
zunehmen und fie den Miniſtern vorzutragen, damit die
Peienten ſpäter nicht vergeſſen würden. Abg. Gerlich
(freikonſ.): Die Petitionsſucht der Eiſenbahnbeamten arte

einem Unfug aus; man könne dem nothleidenden
ndmann nicht zumuthen, dem Beamten das Gehalt zu

vergrößern.
Beim Titel 7, Unterhaltung und Ergänzung der Jnven

tarien 2e., antwortet der Eiſenbahnminiſter auf
Anfrage des Abg. Brömel (frſ. Ver.), daß auch nach
der Neubildung der Dircektionen die bisherigen Lieferanten
verügfichtigt werden würden. Beim Titel 8, Bauten, wird
eine Reihe lokaler Wünſche und Forderungen zur Sprache
ebracht; Hervorzuheben iſt daraus die Mittheilung der
taatsregierung, daß eine Forderung von 4 Millionen

zur Unterfüyrung des Breiten Weges in Magdeburg im
nächſten Etat erſcheinen wird.

Fortſetzung der Berathung; Dienſtag 11 Uhr.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
iſt am Sonntog Nachmittag in Hubertus
ſtock eingetroffen. Am Montag unternahm der
Monarch mehrere Pürſchen auf Hirſche. Die
Rückkehr nach Berlin erfolgt am heutigen
Dienſtag. U. A. erlegte der Kaiſer einen
kapitalen Sechzehnender.

Zu der Thatſache, daß Graf P. Hoens
broech neulich zum Berliner Hofball ge-
laden war, und daß der Kaiſer ſich längere
Zeit mit ihm unterhalten hat, ſchreibt die
„Köln. Volksztg.

„Peinliches Aufſehen erregen in den weiteſten Kreiſen
n auf dem jüngſten ſog. kleinen Hofballe: die An
weſenheit dee früheren Jeſuitenpaters Graf Paul Hoens
droech und die demſelben durch den Kaiſer zu Theil ge
wordene beſondere Auszeichnung. Das peinliche Aufſehen,
von dem wir reden, beſchränkt ſich, wie ausdrücklich hervor

ehoben werden muß, keineswegs auf die katholiſchen Kreiſe
chon auf dem Hofball ſelbſt krat, wie uns berichtet wird,

z Tage, daß hohe Würdenträger, die nicht unſeres Be
nutniſſes ſind, die fraglichen Vorgänge mit einem gewiſſen

Unbehagen beobachteten.“

Preußiſcher Miniſterrath. Das
Staatsminiſterium trat am Montag unter Vor
ſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude
zu einer Sitzung zuſammen.

Die durch die Zeitungen verbreitete Mit
theilung, daß der Kaiſer die Protokolle über

die Berathungen der ſogenannten Umſturz
kommiſſion ſowie ein Gutachten über die von
der Kommiſſion beſchloſſenen Erweiterungen des
Regierungsentwurfs ſich habe vorlegen laſſen, be
ruht auf Erfindung.

T Zum Antrag Kanitz ſchreibt die
N. A. 3Es iſt bekannt, daß die Regierung es für ihre Pflicht

hält, die Durchführbarkeit des Antrages Kauitz ſorgfältig
u prüfen. Man wird indeſſen davor warnen müſſen, in
en optimiſtiſchen Schlüſſen, die aus dieſer loyalen und

wohlwollenden Haltung der Regierung gezogen werden, zu
weit zu gehen. Bei aller Sympathie für die Beſtrebungen
zur Hebung des Getreidepreiſes lafſen ſich vielmehr Zweifel
an der Möglichkeit einer praktiſchen Aus
führung der Kanitz'ſchen Vorſchläge ſchon jetzt
nicht abweiſen.“

Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt die kaiſer
liche Ordre gegen die Soldatenmiß-
handlungen die der „Vorwärts“ neulich
veröffentlichte, ſchon vor mehreren Jahren be
kannt gegeben.

Das „Leipſiger Tageblatt“ vom 9. d. M.
enthält die Nachricht, der Handelsminiſter Frei-
herr von Berlepſch ſei mit oem Vorſchlage, den
Berufsvereinen Korporationsrechte
zu gewähren, durchgedrungen und eine bezügliche
Geſetzesvorlage ſei in der Staatsminſſterial-
ſitzung von Sonnabend erörtert worden. Dieſe
Nachricht iſt unrichtig eine Geſetzesvorlage mit
dem bezeichneten Jnhalt iſt im Staatsminiſterium
weder im Prinzip genehmigt, noch überhaupt
verhandelt worden.

Pariſer Flunkereien. Die „N. A.
Z.“ ſchreibt
Durch die Preſſe macht ein Artikel des „Matin“ die
Runde, den dieſes Journal unter der Verſicherung voll
kommener Zuverläſſigkeit erhalten haben will. Wir laſſen
dahingeſtellt, wie das Urtheil des Kaiſers über die derzeilige
innere Lage in Frankreich lauten würde. Jedenfalls aber
beruht der Artikel des „Matin“, der angebliche Aeuße
rungen Sr. Majeſtät über die franzöſiſche Präſidentſchafté
kriſis wiedergiebt, vollſtändig auf Erfindung.
Unterredung in einem „intimen Kreiſe“, von der das Bl
berichtet, hat nicht ſtattgefunden.

OeſterreichUngarn. Kaiſer d
Joſeph unterbricht ſeine Reiſe nach der Reviera
wegen der Erkrankung des Ecrzherzogs Feld
marſchall Albrecht nicht, da keinerlei Gefahr be
ſteht. Aus Wien erklärt man alle neuen
Lärmgerüchte von einer Reviſion der Drei-
bundverträge für mäßigen Klatſch.
Sind ſie auch! Der öſterreichiſche Reichs
rath iſt zum 19. Februar einberufen.

Frank reich Auf einer Anzahl von
ſranzöſiſchen Panzerſchiffen ſollen erhebliche
Aenderungen vorgenommen werden es. haben
ſich große Konſtruktionsfehler ergeben.
Die diesjährigen Hauptmanbver finden in
Burgund ſtatt; den Oberbefehl führt Genexal

Negrier. mRußland. Der Hofmarſchall v. Egloff
ſtein, welcher dem ruſſiſchen Kaiſerpaare das
Hochzeitsgeſchenk des deutſchen Kaiſers
überbrachte, welches erſt jetzt völlig fertiggeſtellt
iſt, iſt von den ruſſiſchen Majeſtäten in beſonderer
Audienz empfangen worden.

Orient. Engliſche; Zeitungen haben von der
Mobiliſirung eines beträchtlichen Theils
der türkiſchen Reformen berichtet. Aus
Stambul wird jede außerordentliche Maßnahme
in Abrede geſtellt. Das neue griechiſche
Miniſterium will mit den Staatsgläubigern wieder
wegen der Zinſen zahlung verhandeln. Ob mehr,
als bisher, herausko mmen wird Man muß die
Griechen feſter anfaſſen, wenn ſietüchtig zahlen ſollen.

Ueber cinen augeblichen Zwiſchenfall,
der das deutſche Konſulat in Kairo an
geht, berichtet ein Pariſer Blatt aus Kairo.
Danach befabl ein engliſcher Polizeioffizier dem
Kutſcher des deutſchen Konſuls, der zuſammen
mit dem Konſularkawaß in Uniform ſeinen
Herrn vor dem Hotel Shepheard erwartete

Der Kutſcher verweigerte dies,weiterzufahren.
da ſein Herr ihm zu warten befohlen habe. Der
Engländer ließ ihn darauf ergreifen und miß
handeln. Der deutſche Konſul hat die Dienſt

i ung des engliſchen Polizeioſfiziexs ge
ordert.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzie die

tlitäretatsfort. Die erſte Rate von 45 000 Mark zum Neubau von
Magazingebänden in Langfuhr wurde abgelehnt. Für Aus

Berathung des Extraordinariums des

rüſtung einer Feldbäckereikolonne mit fahrbaren Backöfen
geforderte 170 Mark wurden auf 150000 Mark
reduzirt. Hierauf wurde ein Antrag Richter diskutirt,die Ansgabebeträge für Erſaugrundſiae, ſoweit ſie dem

nächſt Deckurg finden und die Veränßerung ſolcher Grund
ſtücke, die durch die Erſatzgrundſtücke entbehrlich werden,
vorſchußweiſe bis zur eintretenden Deckung aus dem Reichs
invalidenfonds zu beſtreiken. Nach langer Debatte zog
Abg. Richter den Antrag zurück. Nachdem noch ein
Antrag Müller (Ctr.), die Einnahmen aus Grundſtücks
verkäufen, eiwa 17 Milliauen, auf 7 Jahre zu ver
theilen und demgemäß die Einnahmen in den betreffenden
Kapiteln um ca. Millionen zu erhöhen, abgelehnt
war, wurde die Berathung vertagt.

Der Seniorenkonvent des Reichstage hat am
Montag Abend eine Sitzung abgehalten, in weicher die
Geſchäftslage erörtert wurde.

h en Vereinigung des Reichstags iſt der Entwurf eines Branntweinſtener
geſetzes zugegangen, der die Grrichtung eines Jnland
monopols erſtrebt.

Vom chineſiſchjapaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die letzten Siege der Japaner haben den
Chineſen den Wunſch nach Frieden doch
etwas näher gelegt, und die nach Japan ent
ſandten Bevollmächtigten ſollen nun ernſtlich ver
handeln.

Vom Kriegsſchaupla 73 Neues nicht vor,
eide Flotten imes wird nur beſtätigt,
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Seekampf um Weihaiwei 42 wergelitten haben.
Das chineſiſche t anzerſchiff iſt geſunken,
die Japaner verloren die meiſten Torpedoboote.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 10. Februar. Der vater

ländiſche Frauenverein hat auch im ver
gangenen Jahre eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit
entwickelt. Die Einnahmen betrugen 492, die
Ausgaben 166 Mark, darunter 104 Mark für
Suppenlieferungen an Bedürftige. Der dieſem
Verein unterſtellte Kinderhort, deſſen Leitung
vom 1. April an Frl. Großmann übertragen
iſt, wurde 1894 von 130 Kindern beſucht.
Herr Rittergutsbeſitzer C. v. Helldorf üder-
wies auch in dieſem Jahre für die hieſigen
Armen die Summe von 100 Mark.

f Carsdorf. Vorige Woche wurden beim
Gutsbeſitzer Trautmann hierſelbſt zwei Fett
hammel geſtohlen und gleich hinter demStalle geh Von den Dieben iſt bis
jetzt noch keine Spur ermittelt.

f Halle. Zum Tode des Motorwagenführers
Parreidt, wovon wir bereits unſern Leſern Mit
theilung gemacht haben, erfährt man noch, daß
bei dem überaus heftigen Zuſammenſtoß des
Stadtbahnwagens mit dem Sichting'ſchen Laſt
fuhrwerk die r des Letzteren zerſplitterte
und ein größerer Holzſplitter dem unglücklichen

Motorwagenführer gerade in das Herz
drang. Schon auf dem Transport nach der
Klinik, gab der tödtlich Verletzte ſeinen Geiſt
auf. Ueber die näheren Umſtände des traurigen
r hat ſich Beſtimmtes noch nicht ermitteln

aſſen.

Halle. Zum Renkontre in der
Döläuer Haide iſt mitzutheilen, daß ferner
der Forſtgehilfe Rabe aus Lieskau, welcher ſich
noch in der Königl. Augenklinik befindet, leider
zum Verluſte des linken Auges auch
noch die Sehkraft auf dem rechten
Auge ein büßen wird, das bekanntlich nicht
direkt beſchädigt worden iſt. Damit iſt auch die Mög
lichkeit erſchwert, die beiden Wilderer zu überführen,
denn es iſt kaum anzunehmen, daß das un
glückliche Opfer ſeines gefahrvollen Berufes die
Burſchen an der bloßen Sprache wieder erkennen
wird. Es haben inzwiſchen noch weitere Ver
haftungen von verdächtigen Perſonen ſtatt
gefunden, doch leugnen Alle ihre Theilnahme an
der ſchrecklichen That. Das Geſchick des ſchwer
geprüften jungen Beamten, der ſich erſt am
Weihnachtsfeſte verlobt hat, findet allſeitige
Theilnahme.

f Torgau, 11. Durch einenFebruar.

zwar genanntem Herrn gehörig, erſtickt. Jn
der Burſchenſtube war durch irgend einen Zu
fall das Bett in Brand gerathen und der da
durch entſtandene Qualm hatte ſich auch in dem

anſtoßenden Stalle ausgebreitet. Als man das
Feuer bemerkte, waren die Pferde bereits todt.

f Halle. Gegen 21 Anarchiſten, Mit
glieder des hieſigen „Kommuniſtiſchen Klubs“,
iſt ein Geheimbundsprozeß eingeleitet
worden.

f Kloſtermansfeld, 8. Februar. Seit
Montag ſrüh wird im benachbarten Helbra der
an Knabe des Bergmanns Winkler ver
mißt. Der Knabe hatte ſich früh auf den Weg
zur Schule gemacht, iſt dort aber nicht einge
troffen und ſeitdem verſchwunden. Man nimmt
an, daß er aus Furcht vor Strafe davonge
laufen und ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei.
Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen An
zug, Baſchlikmütze und Halbſtiefeln. Die Eltern
bitten alle, die eiwa Mittheilung über das Ver
bleiben des Knaben machen können um Nachricht.

t Aus Thüringen.
lingsboten, nämlich die Staare, ſind in ein
zelnen Gegenden Thüringens eingetroffen.

Leipzig. Der ca. 11 jährige Sohn
Hermann des auf der Kochſtraße 17 wohnhaften
Hilſsarbeiters beim Leihhauſe, Eisfeld mit
„Namen, wandte ſich vor wenigen Wochen ohne
Wiſſen ſeines Vaters in einem eigenhändigen
Schreiben an König Albert mit der Bitte, ihm
eine „abgelegte“ Militär-Trommel zu
ſchenken. Der Knabe hat Luſt zum Militär und
mochte ſpäter dort Trommler werden. Jetzt traf
in der That vom Commando des Grenadier
Regiments Nr. 100 aus Dresden ein Schreiben
an den Vater deſſelben ein, folgenden Wortlauts
S überſenden Jhnen auf Befehl Sr.

ajeſtät eine MilitärTrommel, wie Jhr Sohn
von Sr. Majeſtät erbeten. Die Freude, die
des Königs Geſchenk in der Familie hervorgerufen,
läßt ſich leicht denken.

f Oelsnitz i. V., 10. Februar. Die Klage
über ungünſtige Ergebniſſe der Perlen-
fiſcherei in der weißen Elſter und in den in
dieſelbe mündenden Bächen ertönt auch diesmal
wieder bei Erſtattung des Berichts über das
e 1894. Während im Jahre 1893 noch
fünfzig Perlen von verſchiedenem Werthe ge
funden wurden belief ſich im verfloſſenen
Jahre das Geſammterträgniß auf nur 13 Stück:
5 helle, 4 a und 4 verdorbene Perlen.
Die Perlenfiſcherei, Königliches Regal, iſt eine alte
Gerechtſame der hieſigen Familien Schmerler und
Seeling, und geben dieſe als Grund für das
ſpärliche Ergebniß der vorjährigen Fiſcherei an,
daß die Muſchelthiere überhaupt erſchöpft ſind
(man findet ſtets eine große Anzahl unreiſer
Perlen, die mit den Muſcheln wieder in's Waſſer

den katholiſchen Prieſtern geſtellt
heute Mittag im Stallgebäude des Herrn Oberſt

v. Bünau an der Promenade ausgebrochenen
Brand ſind wiederum zwei Pferde, und

Die erſten Früh

zurückwandern), theilweiſe konnten im Jahre
1894 in Folge des beſtändig hohen Waſſerſtaubes
viele ſonſt ergiebig geweſene Strecken gärnicht

ausgeſiſcht werden. e ef. Plauen i. V., 11. Februar. Die an
dauernde Kälte verurſacht im viel
Schaden das Wild geht maſſetzhaft zu
Grunde: ſo wurden auf einer Strecke von
etwa 5 km in der Umgegend von Plauen von
einigen Herren nicht weniger als 12 verendet
Haſen aufgefunden. Auch von verendeten Reb
hühnern und Faſanen wird berichtet. Leider hat
die Kälte auch mehrere Menſchenleben
gefordert in der Nacht vom t be
Sonntag wurde auf einer zum Rittfrgut Pirk
gehörigen Wieſe der 30 jährige Handarbeiter und
Maurer Frees erfroxen aufgefunden. Der Er
frorene war e und Vater von vier
Kindern. Heute früh fand man in dem Schuppen
eines Hinterhauſes auf der Forſtſtraße den armen

64 jährigen nDer Mann ſcheint in der letzten Zeit obdachlos

geweſen zu ſein. e
Stadt und Umgegend.

Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land, intereſſante gen uns zinn Abdruck zukotninen

zu laſſen. werden gern zurückerſtaltet
Merſeburg, 12. Februar 1895.

Gegenwärtig werden den Reſerviſten
des älteſten Verh Geſtellungsordres
überbracht, worin dieſelben zu einer Frühjahrs,
bezw. Herbſt Uebung beordert werden. Es ge
ſchieht die frühzeitige Verſchickung dieſer Ordre
aus dem Grunde, damit etwaige Reklamationen
rechtzeitig angebracht werden können. a

Vom Wetter. Es ſind über Europa
mehrere Depreſſionen vorhanden, die tiefſte be
findet ſich im SW. und ſcheint oſtwärts a
ſchreiten. Jn Deutſchland dauert das vorwiege
trübe, zu Schneefällen neigende Wetter fort und
es ſind auch unter Kinfluß der erwähnten Störung

weitere Schneefälle zu erwarten. n
h. Jn der „Reichskrone“ fand geſtern Abend

eine Verſammlung des Kirchl. Vereins vo
St. Maximi ſtatt und berichtete in derſelbe
Herr Paſtor Werther über die nene Agende
in der preußiſchen Landeskirche. Der Herr Vor
tragende führte den Anweſenden zunächſt die
kirchlichen Handlungen, insbeſondere auch die der
nichtproteſtantiſchen Kirche vor Augen Und
betonte in ſeinen Ausführungen u A,,
welche Anforderungen an die evangeliſchen Geiſt
lichen in Bezug auf Gewiſſensfragen gegenübet

cher Form der Glaube gepft e iege
welcher Form der Glaube gepflegt und gelehrt,und daß eine Bezwingung des Gewiſſens von einem

einzelnen Kirchenoberſten als unfehlbarem Herrſcher,
bei uns durch die Bibel, als einzigen Richtſchnur
unſeres evangeliſchen Glaubens aus
geſchloſſen ſei. Es folgte ſodann die Beſprechung
der neuen preußiſchen Agende. Hier griff der
Herr Vortragende auf die erſte A Erdes Jahres 1822 zurück. Der Schöpfer vaßt en

iſt König Friedrich Wilhelm III. der ſich mit
großem Fleiße dieſer Arbeit unterzogen, ſodaß
auch eine ſpätere Ausgabe nur mit wenigen
Abänderungen erſchien. Von erſterer befindet
ſich ein Exemplar als Geſchenk im Beſitz
der St. Maximigemeinde, dieſelbe war auch
geſtern Abend zur Einſicht ausgelegt und
trägt die Widmung des edlen Gebers. Nach
dem folgte eine Beſprechung der Agende vom
vorige Jahre, die mit Genehmigung der General
ſynode jetzt allgemein eingeführt iſt. Dem Herrn
Redner wurde an Schluſſe ſeines Vortrages ſür
dieſen gedankt, worauf noch eine Beſprechung

einiger kirchengemeindlicher Fragen erfolgte.
z. Jn der am Montag Abend in der
„Funkenburg“ ſtattgehabten Verſammlung des

ommänner Vereins ſprach Herr Diakonus
Bithorn über „Jeſu und Buddha.“ Die
anerkennenswerthen Ausführungen des Herrn
Vortragenden gaben Aufſchluß über die Ent
ſtehung, das Weſen und die Verbreitung
des Buddhismus. Dem letzteren fehlt ein
oberſtes, als regierendes und weit über allen
menſchlichen Schwächen ſtehendes göttliches
Weſen und dies zeigt uns den gewaltigenUnterſchied zwiſchen dieſer und der Geiſte

Glaubenslehre nach Jeſu. Die an den Vor
trag ſich anſchließende Discuſſjon ließ erkennen,
daß demſelben mit beſonderem Jntereſſe und
Verſtändniß gefolgt worden war. Die Ver
ſammlung war gut beſucht.

Aus geſtellte Bilder. Herr Guſtav
Tempel, Großherzogl. Oldenb. Hof Portraik
maler und HofPhotograpy aus Halle hat im
Schaufenſter der Stollber g'ſchen Buchhandlung
hierſelbſt ringe Bilder J auf welche
wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen
wollen. Das lebensgroße Kinderbild iſt in
Paſtel nach Pholographie gemalt und die beiden

kleinen Bilder ſind in Aquarell
übermalt. Auch nach alten Photographien
führt Herr Tempel Portraits in jeder gewünſchten
Technik aus.

(Eingeſandt.) Von den auf unſexem
Bahnhof herrſchenden Zuſtänden ſich zu über
Wegen bietet Jedem, der ſich dafür intereſſirt, der

bort „für Männer die beſte Gelegenheit.
Eine ähnliche Unſauberkeit dürfte ſchwerli
anderswo zu finden ſein! Oder ſollte man die
Abſicht haben, den Salzwedeler Baumkuchen“
Concurrenz zu machen Samiel hilf! Civie.a Circus. Der ſeit Sonntag
der „Kaiſerhalle“ hier gaſirende Flo

i

Sloh

0

Mittwoch. den 15. Februat.

andarbeiter Kautſch erfroren auf.

S



Kutimer 37. 1895.
Circus, der ſich eines regen Beſuches zu erfreuzv
hat, giebt morgen ſeine letzten Vorſtell
auf weſche wir hiermit poch beſonders hinge
wieſen haben wollen. Wir nähwmen geſtern
Gelegenheit, dem Circus einen Beſuch e

und können aus eigner Anſchauung denſelben
nur beſtens empfehlen. Staunenswerth iſt der
Seiltanz eines Flohfräuleins und das Duell
zweier Flöhe. Die Produktionen wirken überaus
erheiternd.

Dürrenberg, 9. Februar. Der Kgl.
Berg Aſſeſſor Herr Schütz meiſter hier iſt
zum Salinen Inſpektor bei der hieſigen Saline
ernannt worden.

Lützen. Der Fleiſchermeiſter Acker
ann hierſelbſt hatte vor einiger Zeit ſeineEheſran Hermine geb. Klehm mit der Hand ins

Geſicht geſchlagen und mehrere Büſchel Haare
ausgeriſſen. Vom Schöffengericht deswegen mit
3 Wochen Gefängniß beſtraſt, hatte A.
hiergegen Berufung eingelegt, die in der letzten
Sitzung der Naumburger Strafkammer aber ver
wörfen wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
(„Dem großen Kanzler.“) Zu dem auf dem

Kinderge bei Göttingen im Bau begriffenen Biemarck
thurm hat der Kaiſer bekanmlich einen ſog. Ring geſtiftet.

ings iſt von Sr. Majeſtät auch die Widmung für
die in e Thurm anzubringende Gedächtnißtafel beſtimmt.
Sie wird lauten „Dem großen Kanjler. Kaiſer Wil
helm II. 1895.“

(Freudige Familienereigniſſe) werden aus
Petersburg ſignalifirt. Die junge Kaiſerin
ſich in geſegneten Umſtänden beſinden; die Aerzte haben

derſelben daher jetzt das Schlittſchuhlanfen verboten,
welchem Verbote ſich die jünge Kaiſerin nur mit einem
Bedauern gefügt hat da dieſelbe eine große Freundin
dieſes ſchönen Sports iſt. Des Weiteren heißt es, daß
die Kaiferin- Wittwe ſich ſchon ſeit mehreren Monaten
in geſegneten Umſtänden befindet und die Aufregungen,
die der Tod Alexanders III. mit ſich brachte, ihr nicht
geſchadet haben. v(Winterübungen.) Cine Winterübung des 3 Eiſen
bhahnregiments bei Klausdorf hat ſoeben ihren Abſchluß

unden. Trotz der ſtrengen Kälte ſind Erkrankungene nicht vorgekommen, was wohl hauptſächlich darauf

zurlicuſühren iſt, daß für das Wohl der Mannſchaften in
wengehendſtem Maße geſorgt war. Faſt alle 2 Stunden
wurde denſelben warmet Thee oder Kaffee verabfolgt und
bei der Rückkehr in die Kaſerne Abends nach der Arbeit

Suppen. Um nun auch zu erproben, ob es möglich
iſt, bei ſo ſirenger Kälte wie derjenigen der letzten Tage im

reien zu biwakiren, wurde in der Nacht zum Sonnabend
vdn 1 Offizier, 4 Unteroffizieren und 40 Mann draußen
im Schnee ein Feldlager aufgeſchlagen, wozu die uene Zelt
ausrüſtung verwendet wurde. Die an dem Biwak theil
nehmenden Mannſchaſten hatten ſich dazu freiwillig ge
meldet. Lagerfener wurden die ganze Nacht durch unter
halten. Am Sonnabend rückte das Kommando wieder in
Berlin ein

(Vom Winter.) Heftige Kälte und Schneeſtürme
haben in Amerika einen Schaden von mehreren Mill.
Dollars angerichtet. Viele Menſchen ſind erfroren.
Ganz Neuſchottland wird von heſtigen Stürmen
heimgeſucht. Zahlreiche Häuſer ſind umgeweht.

(Geſtohlene Militärgelder.) Auf dem Poſt
amte der Potsdamerſtraße in Spandan iſt ein mit
Geld gefülltes Faß, das zugleich mit mehreren anderen
von der Berliner Generalmilitärkaſſe für die Spandauer
Garniſon beſtimmt war, geſtohlen worden. Der Jnhalt
beſtand aus 10 720,79 M. in 75 Hundertmarkſcheinen,
1600 M. Silber, 1720 M. Gold, der Reſt in kleinerer
Münze. Von den Beamten hat keiner geſehen, daß ſich
Jemand in auffälliger Weiſe an den Geldfäſſern zu thun

hat. Die Unterſuchung hat bis jetzt nichte
ergeben.

(Warnung.) Aus dem Muſeum des Louvre in
Paris iſt ein zur Sammlung des David d'Angers ge
höriges Medaillonbildniß Göthe's entwendet
nmjorden. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Dieb
verſuchen wird, das geſtohlene Medaillon in Deutſchland
zu verwerthen, ſo wird vor der Erwerbung gewarnt. Es
empfiehlt ſich, das Kunſtwerk, falls es eiwa zum Kauf
angeboten werden ſollte, anzuhalten und der nüchſten
Polizeibehörde ſchleunigſt Miztheilung zu machen.

(Das Geheimniß des Schneidermeiſters
Dowe) ſoll gelüftet ſein. Jn Kopenhagen, wo
Dowe mit dem Kunfſſſchützen ſeinen Panzer vorführte,
entzweite er ſich mit ſeinen Kompagnon, und dieſer gab
darauf an, daß der Panzer aus zölligen verdichtetem
Stahl beſteht, über den eine Aluminiumplatte liegt.

e (Zugüb erfall.) Jn Hutchinſon (Kanſas)
hielten 2 Räuber einen Zug an und zwangen die Reiſen
den, ihr Geld und ſonſtige Werthſachen in einen Sack zu
ſlecken, mit dem ſie dann verſchwanden.

(Selbſtmord eines Künſtlers.) Der berühmte
däniſche Flötiſt Digo Anderſen hat ſich erſchoſſen.

(Ein Erzbiſchof Selbſtmörder) Aus Bo
logna wird gemeldet Der Erzbiſchof Matteuzi, der ſchon
ſeit Längerem nervenleidend war, durchſchnitt ſich die Adern
des rechten Armes und wurde todt aufgefunden.

(Cholera.) Jn der Umgebung von Konſtan
tinopel graſſirt die Cholera ziemlich ſtark. Weitreichende
Vorſichtemoßregeln ſind m

(Schiffsunglück) Der amerikaniſche 1Schooner
„Clara Frieud“ iſt geſcheitert. Die Mannſchaft (16
Mann) iſt ertrunken.

(Neue Erdbeben ſind in Süditalien und

Verſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſedurger Kreisverwalkung. WMittwoch, den 13. Februar.
(Zugentgleiſfung.) Der Eilgüt r anen den in i ſolle Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.

Wagen beſchädigt.

Vom Untergange der „Elbe.“
Von der Poſt der „Elbe“ ſind im Ganzen

bisher fünf Poſtſäcke an die Küſte geſpült
und der deutſchen Reichspoſt übergeben worden.
Es befindet ſich darunter ein erheblicher Theil
der Werthſendungen, was von um ſo größerer
Wichtigkeit iſt, als die Poſt keine Verantwortlich
keit ſür Seegefahr übernimmt. Die geretteten
Briefſchaften werden den Adreſſaten zugeſtellt
werden, nachdem ſie in den für ſolche Zwecke
vorhandenen Trockenapparaten wieder ver-
ſendungsfähig gemacht worden ſind.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttbeater, (Spielplan.) Mitt-

woch, 13. Feſruar. Anfang 7 Uhr. Triſtan und Jſolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Rihard Wagner.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater, Miitwoch: Der Ring des Nikelungen III. Sieg-
fried. Anſang .7 Uhr, Altes Theater. Mittwoch:
PAeanng zu halben Preiſen. Wilhelm Tell. Anfang

r.

m——J

Jagd und Sport.
Der von dem Kaiſer zur Hebung des Ruderſports

an den Berliner höheren Lehranſtalten geſtiſtete Wan der
preis für Schülerxegatten, eine altgothiſche ſilberue
Kanne, iſt ſeit einigen Tagen im Königlichen Kunſtgewerbe
Muſeum in Berlin ausgeſtellt.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Für Bäcker! Jn Duisburg hatte die Polizei an

geordnet, daß die Bäcker das Schwarzbrod nur in ganzen
Broden im Gewicht von oder 1 Pfd. eder aber in Ge
wichtegrößen, die ein Mehrfaches dieſer Gewichte bilden,
verkaufe n dürfſen, Das Kammergericht erklärte die Ver
ordanng für ungiltiz, da die Polizei nicht befugt
ſei, den Bäckecn vorzuſchreiben, daß ſie ihr Brod
e in beſtimmten Gewichtsgrößen verkaufen

rfen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Lebensmittelpreiſe im Januar. Jm

Mouat Januar koſteten im Durchſchnitt des preußiſchen
Staates 1000 kg Weizen 127 Mark (gegen 126 Mark im
Dezember 1894), Rozgen 110 (111) Mark, Geifle 117
(118) Mark, Hafer 113 (114) Mark, Kocherkſen 203
(203) Mark, Speiſebohnen 257 (262) Mark, Liuſen 389
(397) Mark, Eßkartoffeln 50,6 (49,2) WWark, Richtſtroh 36,9
(37) Mark, Heu 80,7 0,1) Vark, Rindfleiſch im Groß

Keine Weltpoſtmarke. Eine Nachricht, daß
Deutſchland die Einführung einer Weltpoſtmarke für den
nächſten Poſtkongreß in Vorſchlag bringen wolle, iſt un
begründet. Die Valutaverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen
ne Weltpoſtvereins machen eine ſolche Einrichtung
unmöglich.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdekurg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Weiter am 13. Februar:
Meiſt trüves windiges Froſtwetter

mit Schneefällen.
Letzte Telegramme

New-York, 12. Februar. Die „Gas
eogne“ iſt wohlbehalten in Fire Jsland
bei New York geſtern eingetroffen und
ſignaliſirt, der Steuerapparat ſ5 in Un
ordnung. Das Schiff läuft wahrſcheinlich erſt
heute in den Hafen ein. Die Ankunſt verurſachte
freudige Erregung.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. K. Leibholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

r jagendfriſches Ausſehen,Dillt du aber Le an ung
waſche G.ſicht, Hals, Hünde, überhaupt

den Körper mit der vorzüglichen Doering's
S. ife mit der Eule. Etwas Beſſeres
und zugleich Billigeres für die Tollette wirſt
du nirgends finden. Doerings Seife
mit der Eule iſt in Qualität und Wirkung
die Königin der Toiletteſeiſen und für 40
Pfg. erhältlich in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Osfar Leberl, FranWirth, Neumarkt Droyuerie: Paul

Berger, R. Bergmann, A. Speiſer,
Theod. Funke, Ferd. Enzels Wwe.,
Otto Schauer, Julius Trommer, H.
Erdmaun, Drozuerie, A. Berger, Seifen
handlung und R. Rinker, Cölleda. [3]

S Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Aitenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,

fanden ſie ſtets geheiſte Stuben vor und erhielten warme auf der Jnſel Sizilien verſpürt werden. handel 1104 (1111) Mark.
re

Zwangeverſteigerung.
Donnerſtag, den 14. d. M.,

Nachmittags 1 Uhr
werde ich Unteraltenburg Nr. A5:

1 Billard und
1 Pianinoäffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigern.
Merſeburg, den 12. Febr. 1895.

Meyer, Gerichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 13. Febr.,

Vormittags 10 ühr
verſteigere ich im „Caſino“ hier

6 Päüchſen Macisslüthe, l Faß
Sauerkraut, 10 Pſd. Cacao, 1
4aß Provenceröl, Faß Mohnöl,
1 großen Poſten Skreichhölzer,
Reis, Hirſe, Zraupen, Haus-
machereiernudeln, Pſeſſer c.
und l großen Mehlkaſten.

Merſeburg den 15. Febr. 1895
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Wieſen Verkauf.
Die die der Frau Gutsbeſitzer Busceh

in Burgſtaden gehörige Wieſe in Flur
Uenbey, Plan Nr. 1a von 28,40 ar

(C2], Morgen) ſoll freihändig verkauſt
werden. Gebote werden

bis zum 20. d. Mts.
in meinem Geſchäftszimmer entgegen
genommen. Mündorf,

Rechtsanwalt und Notar.

Hausverkauf.
Ein Haus mit ſchönem Garten

in geſunder Lage zu verkaufen. Be
dingungen gänſtig. Zu erfragen in der
Kreiébl. Expedition.

1,500,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder

l à oauf Acker auszuleihen durch

kinet Haassengier (0,

IBankgeſchäft, Halle S.
Auker-Cichorien ist der beste.

Ah d Wege vom Sgloß bis ſum
athhaus iſt ein gold. Klemmer

verloren worden.
lohnung abzugeben in der Kreisbl.Exped,

Ein Hund iſt zugelaufen. Gegen
Futterkoſten abzuholen
Kaiſer Friedrichs Garten.

egen 2 Mk. Be

e
Da ich mich künftighin anderen Geſchäfts-

zweigen zuwende, verkaufe von heute ab
ſämmtkliche Lagerbeſtände

meines jetzt innehabenden
Schnittwaaren-Geschäftes

m u Selhetkostenpreisen.
Die Reſtbeſtände von

Jaquettes,
Reisedecken, Schlafdecken

gebe, um damit zu räumen,

Fla Wer Min«cauift v.
Friedr. Fre

Mäntoeln,

4

Gotthardtſtraße 10.
W Mein Laden iſt per I. Juli mit oder

ohne Einrichtung zu vermiethen.

J

Jacken, Lamas,

RYYYYVYVYVVYV.VVVVVYVVYVYVYVYVVE
Große Mengen von gutem

Feldheu
verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut ZBoeſchen,
a. d. Merſebneg Leipziger Chauſſee.

20 258 Ctr. Heuu. Grummet
liegen zum Verkauf

Girossgöhren 6G,
8 Stück Pappeln

verkauft Karl Langrock,
Großcorbetha, a. d. Grünen Gaſſe.

Einen gröyeren Poſten

Erbſenſtroh
u. einen fetten Ochſen
hat zu verkaufen

H. Schmicdt, Dampfßiegelei,
Halleſche Straße.

Futterrübenkerne
gelbe und rothe olivenförmige Flaſchen,
mit ſehr hoher Keimfähigkeit hat
noch in gr. und kl. Poſten abzugeben das

ittergut Gr.-Kayna
bei Frankleben.

J Preiſe über 100 Pfd à 12 Mk.,
unter 100 Pfd. à 15 Mk. ab hier.
Eine erfabrene Kinderfrau ſucht

Stellung in der Stadt oder auf dem
Lande, Näheres Annenſtr. 7, 1 Tr.

Anker-Cichorien ist der beste.
Wieſen- u. kleereichen mee u cDe o Bat Völlene Stets schart!

Kronentritt unmöglieh.
e Das elnzlg Praktische

für glatto fahbrbab nen.
S t Prelalisten und Zeugnisse gratis

v und franco.

Leonhardt C2
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Von Mittwoch, den 13.
d. Mts, ab ſteht wieder ein
Transport hochtragender und
neumilchender prima

Altmärker Kühe
im Gaſthof „zum rothen Hirſch“ in
Gehüfte bei Mücheln zum Verkauf

Gebr. Friedmann
aus Erfurt.

z Cicra 800 Ce ntner K.
Runkelrüben

verkauft im Ganzen oder mietenweiſe
ab Miele für 60 Pfg. pro Etr. das

Rttgt. Zoeschen.

Stroh
zum Preſſen ſuche in größeren Poſten.
Dampfpreſſen von 400 Ctr. Leiſtunge-
fähigkeit per Tag.

A. Salge, Magdeburg.

riſchen Kopf Salat, franuzöſ.
Enten, Perlhäühner, Sarg gre

r änſeleber-urſt, echtes Hama terteC. L. Aimmermann,

„Unbezahlhbar“

ist Créme Grolich zur
Verschönerung und Verjängung der
unt. Vnfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Mitesser, Nasen-
röthe etc. Preis 1,20 M. Grolich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bräünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Freiburg
(Badon) erkannten, dass Crème Cro-
lich kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönorung d. Körvors dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Frisours. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Anber-Cichorien ist der beste.

Haare Wasser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen

ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Beschel,
Großtabarz (Thüringer Wald)
Anerkannt beſtes

m IIlauuenölsn
ſür Räßmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

Eine herrſchaftliche Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör und
etwas Garten wird zum 1. März oder
1. April er. zu beziehen geſucht. Offerten
ſind abzugeben Teichſtr. 2/3, part.

Ein Fleiſcherladen
mit Schlachthaus und allem Zubehör,
auch zu anderem Geſchäft paſſend, ſofort

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Saalſtr. 13

Ein hübſcher Laden
mit Nebenräumen u. Wohnung,
der ſich für ein Milch- und Grün-
warengeſchäft eigret, wird in beſt.
Geſchäftslage Merſeburgs zu
miethen geſucht. r beförd,
„Jnvalidendank“ Leipzig unter
T. R. 406.,

Anker-Cichorien ist der beste

Stoffo direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Crofoldin jedem Maaß zu Schwarze, farbige in
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstodt,
Eis lebeſn, Freiſtraße105.

Teder
iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

aie Buchführuogohne Hülfe eines Lehrers
lend zu eilernen. Kurs Mk. 1.50 Bfmk.

BRäcia's Handels Sehule,
Breslau, NRicolaiſtr. 61.

Nechnungsabſchluß
der Kleinkinderbewahranſtalt

in der Altenburg pro 1894.
Einnahme:

d Mitgliederbeiträge 462,90
eſchenk d. Provinz.-Berwaltung 100,

Strafgelder von Feld-Comikee 3,
v. Schiedsmann Baar 5,

Sippe 4389
n lGeſangverein „Jrene“ 12,

Geſellſchaft „Epimachus“ 30,

Jnsgemein 4,40Capitalzinſen und Legate 362,12
Koſtgeld von den Kindern 922,98
Zuſchuß von der Stadt 600,

M, 2551,76
Ausgabe:

Vorſchuß aus 1893 30,83
Beköſtigung der Kinder 1129,66
Brenn und Heizmaterial 141,
Jnſtandhaltg. d. Jmmobil. u. Jnv. 99,17
Beſoldungen und Vergütungen 865,91

Jnsgemein 79,97Zur Weihnachtébeſcheeru ig 142,80
bleibt Beſtand 62,36

Mk. 2551,70
Wir danken den geehrten Damen für

die Opfer, die ſie gebracht und für die
Mühe, die ſie gehabt haben, um den
Kindern eine Weihnachtéfreude zu bereiten,

wir danken Allen, bie unſerer Anſtalt
Unterſtützungen zugewendet haben und
bitten für dieſelbe um ferneres gütiges
Wohlwollen.

Merſeburg, den 23. Januar 1895.
Der Vorſtand.

Julius Sachse,
Halle, gr. Urichstr. 26 II.
künstl. Zuhne, Plomben, Reparat. ete,
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Nummer o7. 18 T&erſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung. Mittioch, den 13. Februar.
im WerthedarunterIII. Grosse Lotterie 5000 Gewinne rer o

11 Loose für 10 Mark
28 Loose für 25 Mark
Porto u. Liste 20 Pfg. beziehen von der

2Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895.e u en. v I-00ve à Mark

r Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heuto Morgen 10 Uhr vVerschied sanft nach längerem
Leiden unser guter Schwager und Onkel, der Müblenbesitzer

H. Mirim bald vollendeten 78. ILebensjahre. Nit der Bitte um
stille Theilnahme

dis trauernden Hinterbliebenen.
Mersoburg, Zeddenbach bei Preyburg a U.,

den 11. Februar 1895.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. d. Mts., Nach-

mittags 2*/, Uhr statt.

Vorſchuh- Verein Merſeburg,
G. mit beſchränkter Haftpflicht.

Die orclentl. General-Versammlung
des VorſchußVereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag, den 17. Februar 1895,
Nachmittags 3 Uhr

im Saale der „„Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher
ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

Tages-Ordnung:
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1894
2) Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung.
3). Bericht des Verbandsreviſors über ſtattgefundene Reviſion.
4) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus-

ſcheidenden 3 Auſſichtsraths Mitglieder.
5) Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes AuſſichtsrathsMitglied.
6) Wahl der Abſchätzungs-Commwiſſion.
7) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbands-

tage in Ellrich und dem allgemeinen Vereinstage in Gotha.

Etwaige Anträge ſind bis zum 10. d, Mts. bei
dem Unterzeichneten zu ſtellen.

Merſeburg, den 4. Februar 1895.
Der Aufsfchterat h

des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht.

H. Schröder Vorſitzender.
a Die GeneralVerſammlung

des Deutſchen Vereins Schutze der Vogelwelt
nd e

Sonnabend, den 16. d. Mts Abends 6 Uhr
in der „Neichskroue“ hierſeibſt ſtatt, zu welcher alle ſtimmkerechtigten Mitglieder
eingeladen werden. Neben der Rechnungelegung für das abgelaufene Vereinéjahr
iſt ſtatutenmäßig die Neuwahl des Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre zu bewirken.

Von S Uhr ab finden im Anſtkluſſe an den Preußiſchen Beamtenverein“
im großen Saale der „Reichekrone' 2 öffentliche Vorträge ſtatt, welche
die Herren von Waquant-Geozelles aus Hannover Forſchergänge durch
Feld und Wald und Profeſſor Göring aus Leipzig über Braſilien
ubernommen haben. Der Vorſtand. von Wangelin.

Preußiſcher Peamten-Verein.

WerSonnabend, den 16 Februar er., Abends 8 Uhr
im Soagle der „ReichsKrone“,

in Verbindung mit dem Deutſchen Vereine zum Schutze de. Vogelwelt.

m Vorfräge nder Herren von Waquant-Geozelles aus Hannover und Profeſſor
Göring aus Leipzig.

e NMehrfahhen Anfragen zufolge wird noch ausdrücklich b. merkt, daß
die Vorträge auch für Damen beſtimmt ſind.

Gäſte ſind willkommen. J Der Vorstand
Mur noch FIiüttwoch.

Original Floh-Gireus,
Kaiſer Wilhelms- Halle.

4e Geöffnet von Nachm. 3 bis 9 Uhr.

Gothaer Lebens-Perſichernugs-Bank.
Aelteſte und größte deutſche Lebensverſiherungsanſtalt.

Verſicherungsbeſtand am 1. December 1894: 671 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 101.

sind zu

50.OOO Mark, Loose à I Mark
Zu haben in allen Lotterio-Ueiwaltung e lotterig a detergen e einigen nene en

General-Versammlung
Ei ehrt blikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl,e ren von hiule ab beſ. der Ortskrankenkaſſe d. Maurer

gewerks zu Merſeburg.Preußerſtraße 10,
im Parterre des Rentier May er befinden.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich

olſtermöbel u. Decorationen 2c.
zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt habe und bitte bei Bedarf um geneigten
moderne P
Zuſpruch.

F. Pänmnikoee,
6 Tapezierer u. Decorateur.

Hochachtungévoll

S Rathſels Löſung. Jeder Abonnent

S Beziehung

S und werthvolles

e Gebildete muß heute über alles unterrichtet ſein ll er S
a b quem, ſchnell und ohne beſonderen Aufwand an Koen orientiren S
e Die Frage hat ſich gewiß ſchon mancher

Leſer
S unſeres Blattes geſtellt, ohne ſie befriedigend beantworten zu kößnen, S

S d. h. nur biesher, denn dieſe Zeilen geben ihm die Antwort und des S

unleres BPlaltes
S hat es künftig in der Hand, ſizz für alles Wiſſenswerthe einen Berather
S zuzulegen, der ihm bald unentvehrlich ſein wird. Das iſt „Kürſchners
S Univerſal Konverſations-Lexikon“, das jeder unſerer Leſer,
S trotzdem es fünfmal ſo umfangreich iſt, wie deſſelben Autors
S berühmtes „Taſchenlexikon“, doch wie dieſes für nur 3 Mark erhält.
e Es iſt 17 em breit, 24 em hoch, 6 em ſtark, giebt auf 2600 Spalten
S 213 600 Zeilen Text und ca. 2500 Jlluſtrationen und iſt in jeder

ein
Buch für Jedermann wie kein zweites, Hoch und niedrig jung und
alt, Männlein und Weiblein müſſen das Buch haben und können es

S Dank des billigen Preiſes (3 Mark in unſerer Expedition, ins Haus
S gebracht 10 Pfg. Bringerlohn, nach auswärts mit 60 Pfg. für Porto
S und Verpackung für 1--3 Exewplare Zuſchlag) haben.

Geſchenk
S fur jede Gelegenheit iſt „Kürſchners Univerſal-Konverſations-
S Lexikon“ noch ganz beſonders zu empfeh'en. Denn ſeine Darbringung
S gewährt die Sicherheit, dem Beſchenkten Nutzen und Freude jeglicher Zeit
S zu bereiten! Kurz geſagt: wer es noch nicht hat, eile und kaufe
S „Kürſchners Univerſal-Konverſations-Lexikon“ in der

urger Kreisblatt- Expedition.

Wo abtr ſoll er ſich S

Als paſſendes

m e9 o

Verein für Schweine
Verſicherung z. Merſeburg.

Die ordentliche General-
Versammlung, findet
Donnerſtag, den 14. d. Mts.,

Abends S Uhr
im Saale der „guten Quelle“ ſtatt.
Tagesordnung; Rechnungslegung u.

Vorſtande wahl.
Etwaige Anträge ſind Tags vorher an

den Schniſtführer einzureichen.
Der Vorſtand.

C qqui voudront prendre part
à fonder un eerele o on ne

parle que frangais sont pariés de
donner leurs adresses sous les
chiſfres I. Z. Kreisblatt

Anker-Cichorien ist der beste,
CermanisechePischhandlung

Neue Sendung:
Zander, Schelifiſch,

Karpfen, Schollen,
Cabeljau, grüne Heringe,

Bücklinge, Aale, Schellſiſch,
Lachsheringe, Sprotten

empfiehlt W. Krähmer.
Für Liebhaber

Cin ſprechender Papagei zuver
kaufen, Zu erfiagen in der Kreistl.-Exp.

Ein ſtarker Rennſchlitten
zu verkaufen

Für die Armenküche
ging ein: Geh./R. Triebel 20 M., Geh.

Haupt 3 M., Rechtsanwalt Bäge 8 M,
Fr. Martin 5 M., Fr. Bürgermſtr. Reinc
farth 5 M., Fr. Dir. Baith 10 M., Fr.
Geh.Rith Crüger 6 M., Fr. Oberreg.R.
Pogge 10 M., Fr. Geh R. Rißmann
10 M. Hr. Schäfer 6 Ctr. Kartoffeln,
Hr. Dietrich einen Wagen Spähne.

Allen gütigen Gebern herzlichſten Dank;
um weitere Gaben bittet freundlichſt

Der Vorſtand
des vater(änd. Frauen-Vereins.

(ſche Krieg
Ober-Fecht-Schule.

213 5.
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Allen verehrten Freundinnen und
Freunden unſerer edlen Fechtſache zur
Nachricht, daß unſere OberFecht Schule
„2135“ am
Mittwoch, den 20. Februar,

Abends punkt 8 Ubr
in ſämmtlichen Räumen der Kaiſer
WilhelmsHalle einen humoriſtiſchen
Abendzzu wohlthätigen Zwecken abhätt.

„„Ein Wochentag in der
Haſenhaide Berlin.“

Vorzügliche Unterhaltung und Auf-
führungen, unter An eren

Die Zaubertrommel.
Großes romantiſches Zaubermärchen mit

Tanz in 5 Abtheilungen.
Sogenannte „Paßkarte“, welche zum

freien Einlaß berechtigen, ſind bei allen Mit
gliedern der Schule, außerdem beim Fecht
bruder Louis Fröbel, Oberaltenburg 18,
beim Fettoruder Felix Hohl, Neumarkt
52 und beim Fechtmeiſter Wilh Träger,
Alte Poſt“, Bieite ir. 18, zu haben.
x Ohne Karte kein Einlaß.

Der Schulleiter.
Liszt-Verein zu Leipzig.

Unt r dem Prot:etorate Seine König-
lichen Hohrit des Großherzogs Alexander

Dien Laß den 19. Februar,
A ends 7, Uhr

in der „Alberthalle“, zum Beſten der Er
richtung eines Liszt- Denkmals in Weimar:

Extra-Concert.
Joliſt: Herr J. J. Paderewski.

Beſtellungen auf Billets an Klein's
Kunßhandlung, Leipzig, Neumarkt.
Preiſe der Plätze: Loge M. 10, Parquet
u. Tribüne M. 7, I Piatz M. 4, II Platz
M. 2,50 und M. 1,50.
Der Vorſtand des Liszt-Vereins.

Prof. Martin Krauſe, Vorſitzender.

Sonntag den 17. Februar er.,
Nachmittags A Ubr
ia der Reſtauration „z. guten Quelle“.

Tagesordnung: r
vom Jahre 1894, Ertheilung der Decharge

und Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Mittwoch, den 13. Februar er.,

Abends 7 Uhr
J. Könstler-Goneert

im Königl Ich loßnartenPavillon.

listen: eHr. Wiliydarmester(Violine)

und Fräulein Cäcilie Kloppen-
burg (Geſang).

Herr Burmestor ſpielt das VII.
Concert von Spohr, Air von Bach,
Zigeunerweiſen v. Saraſate, Variationen

von Paganini.
Fräulein Kloppenburßg fingt

Lieder von Reichartt, Bach, Schumann,
Brahms, Hlle, Loewe, Wagner und
von Wittich.

Eintrittskarten zu nummerirten
Plätzen à 3 M. in der Stollber gſſchen
Buchhandlung.

Reichskrone.
Donnerstag, d. 14. Febr.

Abends s VUhr:
GOMN G

der Concert Vereinigung
der Mitglieder des

Kgl. Domchors zu Berlin.

an t r SI. Theil.
1. Jmproperia, Ludoviko da Vittoria

(1560).
2. Miſerere, Antonio Lotti (1667 bis

1740).
3. Hologeſang (Tenor): „Agnus Dei

aus der „Krönungemeſſe“ v. Wolfg.
A. Mojart (1756 1791).

4. Gei tie i Seb. B
Ge es TLied, Joh. Seb. Ba(1685 1750). ß 9

5. Motette, Albert Becker (1834).

II. Theil.
6. Altniederländiſche Polkslieder

aus der Sammlung des Adrianus
Valerius v. Jahre 1626. Für Männer
chor v. E. Kremſer.
3 Klage.
b) Wilhelmus v. Naſſauen. (Baß

Solo: Herr König.)
c) Berg op Zoom.

Dankßgebet.

7. Die drei Röſelein. Schwäbiſches
Volksli d.

8. Ständchen (altniederländiſch), Satz
v. E. Kremſer.

(Angeblich auf einem Rembrandt'ſchen

Kupferſtiche gefunden.)
9. Der Neck. Schwediſches Volkslied.

Satz v. M. Hürdler.
10. Duett für Tenor und Baß aus den

ſpaniſch. Liebesliedern, R. Schumann.

(Herren Neubauer und Hermann.)
11. Frühlingslied. O. Braune.
12. Das Wandern iſt des Müllers

Luſt. C. Zöllner.

Texte zu den Chören à 10 Pfg.
ſind in den Verkaufs ſtellen und an
der Abendkaſſe zu haben.

Kartenvorverkauf in den Cigarrenhand
lungen der Her en Heinr. Schultze jun. und
Ernſt Meyer, ſowie an der Äbendkaſſe:
Sperrſitz 2 Mk., I. Platz numm. 1,50 M.
II. Platz 1 Mk.

RM
Mittwoch, den 18. Februar,

Abends Uhr:
Conferenz im „Civol

(Ballotement).
Der Vorſtand.

Augarten.
Donnerſtag,14. Febr., Abends:
gar Karpfenſchmans.

ach der Tafel BA II.
Dazu ladet freundlichſt einladet

Ed. Lasse.NB. Der Ball findet nur für Theil
nehmer ſtatt

re
Brrantwortliq für den Rekang. und Zuzrigentheil: A. Leid holdt in Rirſehurz. Squellprefſendruc und Verlag von J. Leid ho ldt, Rerſeburg, Altenburg Schulplat 6

Hierzu: 1 Wilage.
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Rheingold.
Novelle von Magda Fuß.

a. Fortiehung.)

Mit jähem Ruck flog ich empor. Der Zug
ſtand. „Koblenz!“ wurde auf dem Perron
gerufen. Jch hatte wirklich geſchlafen nnd
geträumt! Gott ſei Dank! Die Ciſenvahnſghrt
war nun endlich zu Ende!

Halb ſchlaftrunken raffte ich mein Reiſegepäck
zuſammen, rief einen Gepäckträger und wer in
einem Hötelwagen nach dem erſten beſten Gaſt

dampfer gelegen ſein ſollte. So kam ich denn
in das Hotel Bellevue, wo ich für eine Nacht

ein beſcheidenes Unterkommen forderte. Es war
wirklich ein „Bellevue“, dieſes Gaſthaus.

Von dem Rhein, der dicht daran vorüberfließt,
nur durch eine nicht allzu breite Fahrſtraße ge
trennt, hat es eine entzückende Lage und bietet
eine herrliche Ausſicht auf das jenſeitige Ufer.
Denn drüben, genau gegenüber, erhebt ſich der
Ehrenbreitenſtein mit ſeiner ſtolzen, burgartigen
Feſte, von deſſen hoher Zinne das deutſche Banner
weit in die Lande wehte. Der Felſenberg iſt

dicht bewaldet und zieht ſich eine ganze Strecke
in paralleler Linie mit dem Rheinſtrome hin.
Maleriſcher Anblick der Anfang kommender
Herrlichkeit! Einige Schritte rechts von
meinem „Bellevue“ führt eine Schiffsbrücke
hinüber, gerade auf das Thor der Feſtung zu.

Und mitten im Fluß, links von der Brücke, erſpähte
mein ſuchendes Auge eine Badeanſtalt! Das
war gerade etwas, wonach mein Sinn ſtand nach
all' der Hitze in dem unangenehmen Kohlen
ſtaub. Ohne Beſinnen wanderte ich hinüber,
ehe ich etwas zur Nacht genoſſen hatte und nahm
ein erfriſchendes, kühles Bad in den Wellen des
Rheines. Wie neubelebt kehrte ich darauf in
das Hotel zurück und herrlich ſchmeckte mir jetzt
das Abendeſſen. Aber herzlich müde war ich
auch geworden. Jch begab mich ſehr bald zur
Ruhe. Mit dem Gedanken an meinen ſonder
baren Traum von unterwegs und an das wunder
liche Wort, daß ich im Traum gehört, ſchlief ich
ein. Rheingold! Was hatte das zu be
deuten

Nachdruck verboten. Wie viele Schilderungen, ſchöne und ſchlechte

r e

e e53 2 4 w 1
W e

2

4

a

u

von den Schönheiten des Rheines mögen
wohl auf Erden ſchon geſchrieben warden ſein!
Jch möchte deren Zahl nicht vermehren um
Alles nicht! Ach, ſchweigend möchte ich jeden,
der ein empfängliches Herz für die Schönheiten
der Natur hät, in der Natur lebt, mit ihr lacht
und weint, und da die Stätte findet, wo
ſeine einſame Qual aus welchem Grunde
ſie auch empordringen mag nicht unver
ſtanden, höhniſch belacht und bekrittelt wird
ſchweigend möchte ich ſie alle an die Hand
nehmen und hinführen, wo ſich die ſmaragdgrünen

gebende Pracht der Rheinufer gerichtet. Ab und zuFluthen des heiligen Stromes durch die glück
ſeligen Lande Ueblich und großartige zugleich
ſchlängeln und winden und mit ſeinen romantiſchen,
felſigen Ufern, den Burgen aus alten, längſt
verklungenen Rittertagen, den wilden Felſenriffen
und alten Ruinen ein ewig wechſelndes feſſelndes
Bild und Schauſpiel bieten. Ja, es iſt ſchön,
märchenhaft ſchön, ſo langſam auf dem Fluß
dahinzufahren und hin und herſchauen zu
können bald rechts, bald links immer
ſchöner, immer traumhafter! Man wünſcht ſich

tauſend Augen
Jn meinen Ohren klang es von wunderſamer

Melodie. Und wie es mir immer geht beim
Anblick überwältigender Naturſchönheit ich
wurde traurig und wußte nicht, was es be
deuten ſollte! „Rheingold“ tönte es zwiſchen
den Melodien, die mir durch die Seele irrten,
unaufhörlich hindurch. Als wir am Lorelcy-
Felſen vorüberkamen ich glaube, da preßte
ich beide Hände auf mein bang klopfendes Herz.

Das wilde Weh des Schiffers, der unauf
hörlich zu der ſchönſten Jungfrau dort oben
hinauſſchauen mußte ich konnte es ganz
begreifen.

2

Als ich in Koblen; den ſchönen Salondampfer
„Frauenlob“ beſtieg, hatte ich natürlich ſofort
meine Reiſegefellſchaft einer heimlichen Muſte-
r unterworfen. Mit gleichgültigen Blicken
ſtreifte ich die Mitreiſenden. See ſaßen meiſt in
Gruppen, plaudernd eſſend ſchauend, an den
verſchiedenen Tiſchen und ließen es ſich auf die
alte, proſaiſche Art, die Vielgereiſten eigen
iſt, wohl ſein. Es waren da eine Anzahl Herren

und Damen, alte und junge, mit angenehmen
und mit häßlichen Geſichtszügen je nach dem

Aber wie gewöhnlich, wenn ich reiſe
und wo ich weile: Dutzendmenſchen, Durchſchnitts
leute, die mir unendlich langweilig erſchienen.

Nur ein Herr ob er jung oder alt, hübſch
oder häßlich war, wußte ich noch nicht zu ſagen

unterſchied ſich von der übrigen Geſellſchaft.
Er lachte nicht, er plauderte und aß nicht! Ein
ſam, augenſcheinlich zu Keinem der Uebrigen ge
hörig, wanderte er ſtumm und einſam, langſam
in dem weiten Schiffsraum auf und nieder, das
ernſte, männliche Geſicht meiſt auf die uns um

ſetzte er ſich wohl auch dicht an Börd des
Schiffes nieder und ſtarrte hinaus in die Ferne.
Doch lange dauerte es nicht, dann ſtand er

wieder auf und ſetzte ſeine ruheloſe Wanderung
fort. Jch glaube, er hatte keine Ahnung

davon, wer oder was mit ihm zuſammen reiſte.
Denn ich bemerkte es nicht ein einziges Mal,
daß er die übrige Geſellſchaft auch nur eines
Blickes würdigte. Das gefiel mir an ihm und
ich beſchloß ſofort, es ebenſo zu machen, und
drehte energiſch den Uebrigen den Rücken, ent
ſchloſſen, meine Diogenes Laterne, mit der ich
nun ſchon ſo lange vergeblich herumgeſucht, für
immer beiſeite zu ſtellen. Als die Rheinfahrt
begann, hatte ich den Einſamen längſt vergeſſen
und war nur noch im Anſchauen der Natur um
mich herum verſunken. O wie die alte
Zeit vor meinen Blicken lebendig ward, als die
hohen Burgruinen auf waldiger Höhe oder auf

ſchroffen Felſenriffen bei jeder Windung des
Rheins vor mir auftauchten.

Aus alten Märchen winkt es
Hervor mit weißer Hand,
Da ſingt es und da klingt es

u Von einem Zauberland.
Vor meinen Blicken belebten ſich die verlaſſenen,

halb verfallenen Schlöſſer: Liebliche Frauen
und männlich ſchöne Ritter und blondhaarige

Abendſchein heranreiten. Die blanken Rüſtungen
blitzten im letzten Sonnengold. Bunte Fähnlein
wehten. Und oben vom Söller herab
winkten züchtige Burgfrauen und zarte Fräulein
mit weißer Hand den Heimkehrenden das Will-
kommen zu. Und ſelbſt die ſchreckliche Zeit

nennen „xm

Edelknaben mit ihrem luſtigen Troß ſah ich im

isblatt.
68. Jahrgang

des Raubritterthums mit ihrer wüſten, zügel
loſen Willkür tauchte ſich für mich in die Alles
verklärende, verſchönende Poeſie der vergangenen

Sage ich war nicht mehr die arme,
heimathloſe Gouvernante, die einer neuen, unge
wiſſen Heimath entgegenging, ich war
Auf zackigem Felſenriffe erhebt ſich aus grauem Geſtein
Die Burg mit verwitterter Zinne und ſchaut hinab in

e den Rhein.
So halb zwiſchen Wachen und Träumen treibt mich mein

ſchwindelnder Kahn
Am Felſenriff laugſam vorüber auf ſchimmernder

Waaſſerbahn.
Mir träumt, ich wäre ein Ritter und liebte die ſchönſte

der Frau'n,
Die droben auf hohem Altane im Abendgolde zu ſchau'n.
Jhyr Blondhagr, das ſlattert im Winde, es leuchtet ihr

weißes Gewand,
Um den Leib, ihren üppig-ſchlanken, ſchlingt ſich ein

güldenes Band.
Und lteblich neigt ſich die Hölde herab von des

and,
Eine Roſe wirft ſie hernie der und winkt mir mit

and.
Und ſiehe, die ſchmeichelnden Fluthen, die treiben die Roſe

zu mir.
es Thränen
von ihr

Die Sonne verglüht auf den Höhen, in Nebel hüllt ſich
der Rhein

Mein Schiſſlein ſchwamm längſt ſchon vorüber am Schloß
auf dem Felſengeſtein.

Und kälter wehen die Winde. Es du der Berge
r aumDer Ritter, die Roſe, ſein's Liebchen, ach, alles ein

laächelnder Traum!
Ach, alles ein lächelnder Traum! Mein

altes, heimliches Lied, der ſehnende Hunger nach
einem Menſchen, einem Herzen, daß ich mein
Eigen nennen, daß mich lieben und das ich in
den überſtrömenden Reichthum meiner eigenen
Liebesfähigkeit einhüllen könnte, überkam mich
mit ſolcher Gewalt, daß es mir heiß aus dem

erzen in die Augen drang und dieſe Augen
ſich mit ſtrömenden Thränen füllten.

(Fortſetzung folgt.)

Jch küſſe die perlenden Tropfen, als wären
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Provinz und Umgegend. ſch
t 4 77t Nordhauſen, 9. Febr. Rechtes Pech

hat ein früherer Beamter des hieſigen Magi-
ſtrats gehabt, der ſeiner Zeit nach Verübung
von allerlei Unterſchlagungen das Weite ſuchte
und ſich zunächſt in Holland ein neues Heim

ſchuf. Nachdem nun mehr als zehn Jahre ſeit
jener H vergangen, glaubte der Ungetreue,
ſeine Verbrechen ſeien verjährt, und ruhig, als
ſei nichts geſchehen, kehrte er nach ſeiner Heimath
zurück. Zu ſeinem Unglück war es aber nichts
mit der Verjährung, er wurde daher in Haft

enommen und wird in der bevorſtehendenSchwnegerichisperiode vorausſichtlich wenn

auch ſehr post festum den verdienten Lohn
für ſeine Handlungen erhalten. Durch ge-
brannt iſt nach der „Nordh. Ztg.“ der erſte
Vorſteher einer hieſigen Privat Röllchenmacher
BegräbnisKaſſe, der Röllchenmacher Guſtav
Pieper von hier. Pieper ſollte 90 Mark dis-
ponible Gelder auf die Sparkaſſe tragen, that
dieſes aber nicht, ſondern hob vielmehr vor
geſtern mit dem in ſeinen Händen befindlichen
Sparkaſſenbuch auf der Kaſſe noch 100 Mark
ab. Man vermuthet, daß er ſein Heil aufs
neue in Amerika ſuchen will, wo er ſchon in

rüheren Jahren eine Zeitlang zugebracht hat.
Halberſtadt, 9. Febr. Die Perſonen,

welche vor Weihnachten hier verſchiedene Ein
bruchsdiebſtähle ausgeführt hatten, ſind in
Magdeburg in dem Arbeiter Schütze und dem
Schloſſerlehrling Bandau verhaftet worden.

Magdeburg 8. Februar. Jn dem Dorfe
Glindenberg fanden ſich vor einigen Tagen zwei
junge Leute ein, die im Gaſthofe ſich gütlich
thaten und nach Begleichung ihrer Zeche ein
Nachtquartier erbaten. Kurze Zeit, nachdem ſie
das Zimmer aufgeſucht, erfolgten ſchnell hinter
einander zwei Schüſſe, und die Wirthsleute
fanden zwei tödtlich Verletzte in den
Betten. Der eine Selbſtmordkandidat iſt ein
Apothekerlehrling aus der Neuen Neuſtadt, Sohn
eines hieſigen Poſtſekretärs, der andere der Sohn
eines hieſigen Eiſenbahnſekretärs. Erſterer zeigte
ſchon lange ein exaltiertes Weſen und ſoll ſchon
früher einmal einen Schuß auf ſich abgegeben
haben. Beſondere Vergehen ſollen nicht vorliegen.

Seehauſen, 10. Februar. Ein hieſiger
Gutsbeſitzer ließ aus einer Miete Rüben ab-
fahren. Die hartgefrorene Decke der Miete
wurde aber von den mit dieſer Arbeit beauf-
tragten Leuten nicht abgetragen, ſondern man
entfernte durch Hieneinkriechen die Rüben aus

dem Tunnel. Als eine Magd in dieſem Raume

ſchäüttete ſie. es gelang, das Erdreich
zu entfexnen, war die Unglückliche bereits todt.
Die eingeleitete Unterſuchung wird feſtſtellen,
e die Schuld an dieſem bedauerlichen Unglück
trifft. z

f Tangermünde, 9. Februar. Auf dem
Hofe der hi-ſigen Zuckerfabrik gerieth eine dort
beſchäftigte Arbeiterfrau, als ſie zwiſchen
rangirenden Eiſenbahnwagen hindurchging,
zwiſchen die Puffer; ihr wurde die Bruſt
derart zerqueſcht, daß ſie bald darauf ſtarb.

Gotha, 9. Februar. Einen Kampf
zwiſchen Krähen und Rebhühnern zu
beobachten, hatte ein hieſiger Herr dieſer Tage
Gelegenheit. Auf einer mit Schnee nur ſchwach
bedeckten Stelle eines mit Winterſaat beſtandenen
Ackers hatten die Rebhühner ſich den Zugang
zu derſelben durch Scharren zu verſchaffen gewußt
und thaten ſich recht gütlich, als nach und nach
eine ziemliche Menge Krähen hierauf aufmerk-

ſam wurde und möglichſt an dem frugalen
Mahl theilzunehmen ſuchte. Doch die Reb-
hühner vertheidigten ihr Futter gegen die zum
Angriff übergegangenen Krähen recht hartnäckig
und ſo tapfer, daß dieſelben unverrichteter Sache,
daß heißt mit leeren Magen, abziehen mußten.

Der Oberhof, der weltbekannte Gaſthof
auf der herzoglichen Domäne, wird verkauft.

Plauen i. V., 8. Februar, Die Haſen
kommen jetzt vor Hunger bis in die ſtädtiſchen
Gehöfte herein, ſo z. B. in den Hof der Aktien
brauerei. Auf einem im Garten der Amts
hauptmannſchaft errichteten Futterplatze für
Vögel erſcheinen täglich neben anderen kleinen
Vögeln Amſeln. Auch auf anderen Futterplätzen
in hieſiger Stadt werden Amſeln bemerkt, ihnen
munden vor Allem kleine Stückchen rohen Fleiſches
und Mehlwürmer. Die hieſige Büärgerjagd
genoſſenſchaft hat geſtern wieder ihre Futterplätze
für das Wild mit Futter reich beſchickt.

f Loſchwitz, 11. Februar. Geſtern Nach
mittag wurde hier die Ermordung einer
Frau entdeckt. Die Ermordete iſt eine etwa
60 Jahre alte Dame ruſſiſcher oder polniſcher
Nationalität, Namens Kobrzinowsly, welche in
einer Villa allein wohnte. Der Mord muß
ſchon vor einigen Tagen verübt worden ſein und
iſt dadurch an's Tageslicht gekommen, daß
der Briefträger die Zeitungen ſchon mehrere
Tage hindurch unberührt im Brieſkaſten ge
funden hat. Der Beamte tuheilte ſeine
Wahrnehmungen der Behörde mit, worauf die

befand ſtürzte die De e ein und ver
veranlaßt wurde. VonDeffnung r rde.dem Mörder fehlt. bis Jetzt jede Spur. Es liegt

anſcheinend eig Raubmord vor. Nach Oeffnunggehn dot ſich den Eintretenden ein
ſchauriger Anblik dar. Die Dame lag im Vor
aale, aus einer klaffenden Stirnwunde blutend, in

einer größeren Blutlache leblos da. Neben der Er
mordeten lag die Mordwaffe, ein Beil. Die That
in anſcheinend ſchon am letzten Dienſtag verübt
worden. Der Mörder muß mit den Verhält
niſſen wohl vertraut geweſen ſein. Die Er
mordete befand ſich in guten Vermögens
verhältniſſen und hatte erſt vor wenigen Tagen
wiederum einen Theil ihrer Renten erhoben.
Sämmtliche Werthpapiere und alles baare Geld
iſt geraubt, wie denn der Mörder anſcheinend die
ganze Villa durchſucht zu haben ſcheint.

einem Fleckchen an der Oſtküſte Grönlands. Hier beträgt,
die Jahr atur uur 3 Er. unter Null, dieden eim en eiten zukommenden Durchſchnittsnter kn im Winter, d
ling gerade Null, im Sommer 3 Sr. über Null und im
Herbſt 4 Gr. unter Null. Nichtédeſtoweniger ſcheint auder Aufenthalt in T e e T
ſein rauh und ſtürmiſch iſt das rings umher -ſarrt
Alles im e Es iſt bekannt, daß gerade die Oftküſte
Grönlands ſehr ſchwer zugänglich iſt. So manches Schiff
iſt hier von gewaltigen Eismaſſen zerdrückt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
In einer Verfügung an ſämmtliche Provinzialſchul

kollegien hat der preußſſche Unterrichtsminiſte: auf die
Wichtigkeit einer guten, leſerlichen Hand
ſchrift für das praktiſche Leben aufmerkſam ge
macht und alle Lehrer der höberen Schulen augewieſen,
daß ſie keinen Aufſotz oder keine Reinſchrift- aus den Händen
der Schüler annehmen, in denen Flüchtigkeit und Unordent
lichkeit der Schrift zu rügen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur inneren Ausſchmückung des Reichs

tagshauſes.) Es iſt jetzt die Entſcheidung getroffen,
welche Kaiſerſtandbilder in der Südvorhalle des neuen
Reichstagsgebäudes ihren Platz erhalten ſollen. Es ſind
Karl der Große, Heinrich I., Otto der Große, Heinrich III.,
Friedrich Rudolph von Habsburg, Karl IV. und
Maximilian I. Die Ausführung dieſer Statuen iſt in
Bronuze vorgeſehen. Die für die Rotunde beſtimmte
Reifenkrone, die bei Riedinger in Augsburg nach dem
Entwurfe des Architekten Dedreux ihrer Vollendung ent
gegengeht, iſt mit 12 Bildniſchen geſchmückt, in die ebenſo
viele Statuetten hervorragender Männer des deutſchen
Lebens Ulfilas, Bonifazius, Eginhard, Markgraf Gero,
Otto von Wittelsbach, Hermann von Salza 2c., eingeſtellt
werden. Die Niſchen, die vorwiegend romaniſche Formen
zeigen, werden zuſammengehalten durch einen Zinnenkranx,
der durch Wappenſchilde unterbrochen wird. Jn Geſtalt
ſein geſchliffener Laternen hängen die Beleuchtungskörper
von den Wappenſchildern herab. Als Halter des Kron
leuchters dient eine auf reichem Zinnen- und Fialenwerk
ruhende Kaiſerkrone, von der die Zugſtangen nach dem
Reifen führen. Auch dieſes Kunſtwerk wird in Bronze
ausgeführt.

(Der kälteſte bewohnte Ort der Erde) iſt
der im öſtlichen Sibirien gelegene Flecken Werchojansk.

Dort iſt die mittlere Jahrestemperatur 19 Grad unter
Null. Wenn bei uns eine ſo niedrige Temperatur aus
nahmsweiſe vorkommt, ſo erſcheint uns das ſchon recht
unbehaglich in Werchojansk fühlen ſich die Menſchen
dabei noch recht gemüthlich, denn die mittlere Temperatur
in den 3 Wintermonaten Januar, Februar, März beträgt
49 Grad unter Null. Dabei ſinkt die Weingeiſtſäule im
Thermometer Qucckſilberthermometer können nicht ver
wendet werden, weil das Queckſtlber bei 40 Grad unter
Null erſtarrt, an beſonders kalten Tagen bis auf 65 Gr.
Kälte! Der holde Frühling hat dort eine Durchſchnitts
temperatur von 2 Grad unter Null im „Wonnemond“
hält ſich die Temperatur gerade auf dem Gefrierpunkt.
Der „heiße“ Sommer in den Monaten Juli, Auguſt, Sep
tember zeigt in Werchojansk eine mittlere Temperatur von
6 Gr. Wärme, die drei Herbſtmonate haben aber wieder
eine Durchſchnittstemperatur von 37 Gr. unter Null
Ueberraſchend milde erſcheint dagegen, wenn man nur die
Tewmperatur in Betracht zieht, das Klima von Angmaſalik

Verſicherungsweſ en.
Die „Oeſterreichiſche VerficherungsZeitung“, eines

der angeſehenſten Fachblätter, urtheilt über die von der
„Wilhelma“ in Magdeburg aufgenommene Haft
pflichtverficherung folgendermaßen Wohl haben ſich einige
Geſellſchaften noch vor der „Wilhelma“ mit dieſem Supp
lement der öffentlichrechtlichen Unfallverſicherung befaßt,
keine derſelben aber hat der Hafteflicht ſo tief auf den
Grund geſehen, wie die Moagdeburgec, welche den Kreis der
Verſicherung ſo weit zieht, daß ſie jdes denkbare Unfall
riſico in ſich ſchließt, demnach ihte uenen Einrichtungen
durchgreifenden Erfolg erzielen müſſen. Die „Wilhelma“
übernimmt die Haftpflichtverſicherung nicht allein gegenüber
den Erſatzanſprüchen, welche wegen Tödtungen oder Ver
kg durch Unfall gegen die Verſicherten auf Grund
geſetzlicher Haſtpflichtbeſtimmungen erhoben werden, ſondern
ſie gewährt auch Dekung gegenüber den Anſprüchen, die
wegen innerer Erkrankungen auf Grund der erwähnten
Beſtimmungen geltend gemacht werden, und fie übernimmt
endlich auch die Verſicherung gegen die geſetzliche Haftpflicht
für Beſchädigungen von Menſchen, die aus der Lieferung
von Waaren und der Herſtellung von Arbeiten erwächß,

mit welcher Erweiterung des Riſicos die Geſellſchaft den
weiteſtgehenden Anſprüchen an die Verſicherung nachkommt,
zumal fie entgegen der Beſchränkungen der Coneurrenz das
Riſico in unbegrenzter Höhe, ſoweit nicht von dem Ver
ſicherten ſelbſt eine Begreazung der Verſicherung gewünſcht
wird, deckt. Nur für einzelne Fälle, in denen die Mögliche
keit vorliegt, daß Maſſenunfälle und Maſſenerkrankungen
eintreten können, deren Folgen ſich gar nicht überſehen
laſſen, giebt ſie eine Verſicherung, inhaltlich deren ihre Ver
pflichtung durch eine beſtimmte Summe begrenzt iſt. Die
Verſicherung der Wilhelma“ gewährt aber nicht blos
Deckung, wenn begründete Haftpflichtanſprüche vorliegen,
ſie gewährt auch Schutz gegenüber unbegründeten An
ſprüchen, da ſie ig jedem Falle die Führung eines noth
wendig werdenden Prozeſſes übernimmt und die erwachſenden
Koſten trägt, Bemerkenswerth ſind diesfalls die jedem

auptberufe angepaßten Peroſpecte, welche das ſpecielle
iſico beleuchten und die Verſicherung demſelben anpaſſen,

demgemäß ſowohl nach Form wie Jnhalt die beregten
Cinführuugen der „Wilhelma“ als wohlgelungene zu de
zeichnen ſind.

v -—vv d Z e eBerantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil: A. Leidholdt. in Merſeburg. Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5. e
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